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P r e i s  D i n  T S Oölnriborrr ä eitun
i t

L i c c j c k a  k n j i ž n i c a  

L j u b l j a n a

Der albanische Pstngst- 
aufruhr

~~-sid— D er P fingstaufruhr dos irtihe- 
albanischen Innenm inisters E them  

j to gegen seinen König Achmet Zogu 
^  mit einer Schnelligkeit Zusam m enge­
h e n ,  die den v e rb esse rten  M acht- 
lich ^b rk eh rsv erh ä ltn issen  des christ- 
ö jrm oham m edan isehen  S taa tes  am 
öj. llchen A driaufer entspricht. Die Ern- 

fer- w urden  in ihrer eigenen H eim at 
Haupt geschlagen, als sie kaum  ihre 

be °+--er v erlassen  hatten . W ieder einm al 
Stell gte ^leh die U eberlegenheit der 

des fortschrittlich  gesinnten al- 
Vo i.Sc^ en Königs in seinem  Lande. Die 

rnandenen Zündstoffe reichten  nicht

Die Grundsätze der englischen 
Außenpolitik

Gbens Exposee auf der britischen Ämpenalkonferenz
L o n d  o n, 20. Mai. In der gestrigen 

Plenarsitzung der britischen Imperialkon­
ferenz hielt A ußenm inister E d e n  ein 
zw eistündiges Exposee über Probleme der 
englischen Außenpolitik. Der Außenmini­
ster betonte, d aß  die englische Außenpo­
litik auf den nachstehenden Grundsätzen 
beruhe:

1. Die in bezug auf Westeuropa über­
nommenen Verpflichtungen sind unbedingt 
einzuhalten.

1. Schutz der britischen Interessen in 
Mittel- und Südosteuropa.

3. Unbedingte Zusammenarbeit Eng­
lands mit dem Genfer Völkerbund.

4. Nach erfolgter Klärung des Verhält­
nisses zu Belgien, Anbahnung eines Frie­
denspaktes zwischen den Großmächten 
zwecks Pazifizierung Europas. Zu diesem  
Zweck ist auch die Verständigung zw i­
schen Frankreich und Deutschland durch­
zusetzen.

L o n d o n, 20. Mai. Die »M o r n i n g 
P o s t «  schreibt, E d e n  habe der Im­
perialkonferenz nicht die E rklärung abge­
ben können, daß  sich England unter kei­
ner Bedingung an einem kontinentalen 
bewaffneten Konflikt beteiligen würde, 
wenn es hiezu durch seine Verpflichtungen 
angehalten w äre, da unter gewissen Um­

ständen nicht nur die Interessen Englands 
sondern des ganzen Empire in M itleiden­
schaft gezogen würden.

Der »D a  i 1 y T  e 1 e g  r a p h« meint, 
Eden habe der Imperialkonferenz die in­
ternationale Lage keineswegs in ge­
schminkter Form vorgestellt. Besonders 
habe er auf die W ichtigkeit des M ittel­
ländischen M eeres für die Verbindung des 
M utterlandes mit den einzelnen Teilen des 
Imperiums hingewiesen.

Die Ausführungen Edens hätten auf die 
Im perialkonferenz einen tiefen Eindruck 
geübt.

f > um eine Explosion größeren  Um- 
herbeizuführen.

Koni» A chm et Zogu ist, w as V er­
e i n i g e n  anbetrifft, an Kum m er ge- 
„ hnt. E r ha t besonders im Anfang sei- 
sjy Regierung mit der balkanischen 
clj Sstarrigkeit seiner A rnauten man- 
ty.11 harten  S trauß  ausfechten  m üssen. 
stah h°lt haben A tten tate  gegen ihn 
ejn befunden. Im F eb ru ar 1931 w äre  er 
gr davon bald  in W ien erlegen. D er 
Q u e V erschw örerprozeß , der sich im 
ra n  r 1932 im Anschluß daran  in Ti- 
i^ta abspielte, zeigte die gefährlichen 
$ch rtlat'0nalen Q uerverbindungen, die 

damals dem  König das L eben v er 
M an w ühlte gegen ihn, w eil er 

i]i,ß . h°h den Italienern  zu großen Ein- 
beji !m L ande eingeräum t hatte . Man 
Aiba e das S ch lagw ort: »Albanien den 
% hnern!« den a tz te n  Jah ren  kam en 
hi. p,rehgiöse und soziale M om ente hin- 
6Untiei der w irtschaftlichen  Erschlie- 
ityjp des L andes gew annen nicht nur 
!lckftiiSĈ e K apitalgeber und W irt- 
beit , A_r- sondern auch italienische Ar- 
strjg,. rHfte an Einfluß. M it d ieser Indu- 
t!icu lsj erung w ar der albanische B auer 
che y ^ n i e r  e inverstanden . Und auch 

. konserva tiven  A nhänger des 
lm Lande, der über e tw a  70% der 

y^g ^ h e n  F rauen  ein geistliches Re- 
»H ‘ zu führen sucht, zürn ten  über die 
%er , Bitten, die sich von T irana  aus 
\voh, as ganze Land verb re ite ten . Ob- 
^rih» albanischen F rauen  nicht den 
keit f ten Anlaß hatten , ihre Behendig- 
Sen ü nd Schönheit h in ter V erm um m un- 

®inem dichten Schleier zu v e r ­
e r b ’ körten  sie doch, als das Schlei­
f t e - 01' erging, zum  Teil auf die Ein-

Wer Ziklin, nodj Ntzte...?
England wünscht WaffenstillstandsverHandlungen V alenäa-

Burgos
P a r i  s, 20. Alai. I n '  hiesigen politi­

schen Kreisen ist man überzeug!, daß die 
neue spanische Regierung Ju a n  9t c fl r i n 
in Valencia die Konzentration der gemä­
ßigten linksrepublikanischen Elemente d ar­
stellt, denen es daran gelegen sei, den B ür­
gerkrieg im Kompromitzwege mit General 
Franco zu liquidieren. Die neue Regierung 
steht nach Ansicht hiesiger Kreise unter dem 
Einfluß Londons, während die Regierung 
Eaballero-Del Vaho von Moskau beherrscht 
wurde.

M x  faktische Herr der Lage in  Valencia 
sei Kriegsminister Jndalecio P  r  i e t  o, der 
geneigt sei, mit General Franco zwecks Ab­
schlusses eines Waffenstillstandes zu verhan­
deln. Die Politik Englands gehe darnach, 
daß der spanische Bürgerkrieg in der Weise 
beendigt werde, daß es weder Sieger noch 
Besiegte geben werde. Diese Hoffnung sei 
durch den Regierungswechsel in V alenra  
aufs neue begründet worden. Frankreich 
stimme diesbezüglich den englischen Bestre­
bungen hinsichtlich Spaniens zu.

Baldwtn tri« am Gamstag 
zurück

L o n d o n, 20. Mai. W ie in unterrich  
te ten  K reisen verlau tet, w ird  P rem ie r­
m inister B aldw in am S am stag  dem Kö­
nig sein D em issionsschreiben u n terb re i­
ten. D er P rem ierm in ister w ird  anläßlich 
des Scheidens aus seinem  Amte in den 
A delsstand erhoben w erden , nud zw ar 
als »Earl of Baldwin«.

j schine von einer schweren W oge getrof­
fen und zum Absturz gebracht. Kurz d ar­
auf erfolgte eine Explosion an Bord des 
Flugzeuges. Der Pilot und der Funker 
wurden getötet, w ährend die beiden Me­
chaniker und drei Passag iere  schwere Ver 
letzungen davontrugen.

A n t i b e s, 19. Mai. Bei dem Absturz 
eines militärischen W asserflugzeuges sind 
sieben Personen ums Leben gekommen.

Sen der G eistlichkeit. Die All-
h  de nien fanden nicht den Anschluß 
«S  k-- r.aschen und energischen S ch ritt 
V ), ,°niss. Und einer der U nzufriede­
n e  y r als ehem aliger Innenm inister 
keite B in d u n g e n  und Einflußmöglich- 
chfw angeknüpft hatte , ließ sich von 
S v  Pers°nlichen E nttäuschung über 
Sg ®rlust se iner Stellung bei Umbil- 
f i e rt K abinetts hinreißen. E r kon-

n nicht Und e r fand w$e alle In trigan" 
S  : nur  im eigenen Lande, sondern
S i Sc,m Auslande U nterstü tzung . Die al 
r  W Ü . Komm unisten und m it ihnen 
V t i n  en der kom m unistischen In- 

V ^ t  ,?• nutzten m it rascher B ereit- 
% e r e V erstim m ungen des G roß­
en M oham m edaners aus. Sie hoff

1 auf ein Echo in der A rbeiter-

Flugzeugunglück fordert sieben 
T o r e

A n t  i b e s, 19. Mai. Ein vierm otori­
ges W asserflugzeug, das für den regelm ä­
ßigen Transatlantikdienst nach Südam eri­
ka  bestim m t w ar, stü rzte  heute nachm it­
ta g  Uber dem M eer ab. Um 15.30 Uhr 
stieg das Flugzeug auf. In geringer Höhe 
über dem M eeresspiegel w urde die M a­

die W ohnung gekom m en, um einige Hab 
Seligkeiten abzuholen. Hiebei kam  es zu 
einem  S tre it m it dem geschiedenen G at­
ten, in dessen Verlauf sich die B lu tta t 
ereignete.

Die neuen Subordinationsbestim m ungen 
in der R oten Armee.

M o s k a u ,  20. Mai. Im Sinne der V er 
O rdnung über die Einführung der Kriegs 
rä te  in der R oten Arm ee w urden  schw e 
re Sanktionen für S ubord inationsverle t­
zungen eingeführt. W er einen Befehl 
nicht vo llstreck t, w ird  sofort erschossen.

D er ä lteste  F ranzose gestorben.
P  a  r  i s, 20. Mai. In P o rce l (Finichere) 

ist der ä lteste  F ranzose Yvonne P  r  i- 
s e a n s  im A lter von 104 Jahren  ge­
storben. Als M atrose diente e r über 45 
Jahre.

Die geschiedene G attin  aus dem  dritten  
Stock auf die Straße geworfen.

W  i e n, 19. Mai. H eute abend h a t der 
1 42jährige B undesbahnangestellte  D ö r r  
seine 39jährige G attin  aus dem  F enste r 
seiner im 3. S tock  gelegenen W ohnung 
im 12. B ezirk  auf die S traß e  gew orfen. 
Die F rau  w a r  sofort tot. Die Ehe des 
E hepaares D örr w urde v o r einigen T a­
gen geschieden und die F rau  w a r  nur in

schaft des albanischen P etro leum gebie­
tes. A ber der frühere Innenm inister e r­
lag  der Täuschung aller vom  Kommu­
nism us V erführten. E r überschätz te  sich 
selbst. Und es w a r  nur eine F rag e  von 
S tunden, bis der rasch  zupackende Kö­
nig Zogu das Heft w ieder in d er Hand 
hielt.

Es ist nicht ganz von der H and zu 
w eisen, daß der B esuch des italienischen 
A ußenm inisters G raf Ciano, d er Ende 
April T irana  besuchte und von dort ei­
nen Ausflug auch in die w irtschaftlichen 
K onzessionsgebiete m achte, die Aufruhr 
Stimmung bei d. G egnern König Achm et 
Zogus v e rs tä rk te . Sie fürchteten, daß 
die w iedergew onnene enge V erbindung 
zw ischen  dem  König und Italien den ita

lienischen Einfluß doch im m er m ehr zu 
U ngunsten der N uralbaner v e rs tä rk en  
w ürde. Sie fürchteten  w ahrscheinlich 
auch die neuen B ergbau-, F o rst-  und 
Erdölkonzessionen, die Ciano mit nach 
H ause nahm.

In den nächsten  T agen  w erden  die 
U ntersuchungen des Königs und die V er 
nehm ungen der V erschw örer, die nicht 
den T od gefunden haben, über die w ei­
teren  H intergründe, die vorläufig noch 
im D unkeln liegen, A ufklärungen b rin­
gen. B ei Lage der Dinge sind dabei 
wohl kaum  U eberraschungen zu e rw a r­
ten, die eine neue S törung des politi­
schen G leichgew ichtes und der V erstän 
digungsbem ühungen in der A dria herbei 
führen könnten.

Die deutsche Himalaja-Expedition im Aus­
stieg zum Ranga Parbat.

M ü n ch e n, 19. Mai. Wie die deutsche 
Himalaja-Stiftung mitteilt, hat die deutsche 
Himalaja-Mannschaft, die am 4. d. in ©ri­
ni gar eingetroffen ist, den Anstieg zum R an­
ga P arbat begonnen. An der Expedition 
nehmen auch zwei Träger aus Darjeeling 
teil, die im Jahve 1934 an der deutschen 
Ranga Parbat-Expedition beteiligt waren.

Zürich, 20. Mai. >— D e v i s e n :  
B eograd 10, Paris 19.55, London 21.635, 
Newyork 437.75, M ailand 23.025, Berlin 
175.85, W ien 81.70, P rag  15.26.

S f tß tM e m :
Der beste Trainer das 
SCHOKOLADEN-KOLO*
Es konzentriert mir die 
Nerven, erfrischt die 
Muskeln und gibt mir 
die Elastizität einer Ga­
zelle

Im Schokoladen-Kolo* sind drei Stücke 
verschiedener Schokoladen (Milch, Milch 
mit Kaffeegeschmack, Milch mit Haselnuß), 
iede in ihrem besonderen Stanniol. Die an­
genehmen und verschiedenen Geschmacks­
arten tragen bei jeder Gelegenheit zur He­
bung der Stimmung bei. — Packung zu Din. 
3.—, 6—  und Din. 12.—.

M  I R I M
K R A L ) ICA ČOKOLADE
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Der Ginn des itattenifchen 
Königsbejuches in Budapest
Bemerkenswerte Feststellungen des „Messaggero" / I ta lie n

und M itteleuropa
R o m, 19. Mai. (Avala.) D er »M e s- 

š a g g e r  o« veröffentlicht im Zusam ­
m enhänge m it dem S taatsbesuch  des 
italienischen K önigspaares in B udapest 
einen Artikel, der den m itteleuropäi­
schen F ragen  gew idm et ist. In dem A r­
tikel heißt es u. a., man beginne in M it­
teleuropa eine neue A tm osphäre zu v e r­
spüren, die nicht nur U ngarn belebe, 
sondern auch das m ittlere und südliche 
Europa und die M ehrheit der B alkan­
halbinsel. In dem  M oment, als Italien 
die B eograder E tappe erreich te, tauch­
ten auf dem  H orizont neue, außerorden t 
lieh w ichtige M öglichkeiten für die zw i­
schenstaatlichen Beziehungen der Völ­
ker auf. Es zeig t sich, daß d er Evolu- 
ticusprozeß F o rtscn ritte  gem acht ha t 
und daß er noch früher reif w erden  
könnte, als man allgem ein annim m t. Die 
Röm ischen Protokolle, die deutsch-ita­
lienische Zusam m enarbeit, der B eogra­
der V ertrag  m it den U nterschriften  von 
Dr. S tojadinovic und Graf C iano: das 
alles sind T atsachen , die den H orizont 
verändern , die Luft reinigen und die den 
gefährlichen Lauf der G eschichte korri­
gieren. W enn w ir heute in Komplexen 
reisen, die früher Em pfindlichkeit zeig­

ten, dann können w ir sagen, daß die 
schönsten Hoffnungen sehr nahe an die 
W irklichkeit herangerück t sind. Von 
R akek bis K otoriba fährt man — 
schreib t das röm ische B latt — heute 
w ie durch ein freundliches und sicheres 
Haus. Es erscheint dies allen als W un­
der, die es w issen, w ie es früher gew e­
sen w ar.

B u d a p e s t ,  19. Mai. Beim g estri­
gen Em pfang des italienischen Königs­
p aares am  P e rro n  des O stbahnhofes 
w aren  vom  diplom atischen Korps der 
deutsche G esandte F u h r  m a n n s- 
d o r  f f, der österreich ische G esandte 
B a a r - B a a r e n f e l s  und der ju­
goslaw ische G esandte Dr. V u k č e - 
v  i č anw esend. Auffallend w a r  ferner 
die L iste  der G äste des B anketts, w el­
ches M inisterpräsident D a r a n y i  zu 
Ehren des italienischen A ußenm inisters 
G raf Ciano gab. Zu diesem  B ankett w ur 
den außer den ungarischen R egierungs­
m itgliedern und den P räsiden ten  der 
beiden H äuser des ungarischen P a rla ­
m ents auch die G esandten Jugoslaw iens 
D eutschlands und O esterreichs eingela­
den.

Baldwin nimmt 
Abschied

L o n d o n ,  19. Mai. Bei einer T agung 
der Jugend des britischen Reiches in der 
Albert - Hall hielt M inisterpräsident 

B a l d w i n  eine Ansprache, in der er 
unter anderem  sag te : »Meine Zeit ist um 
und ich w erde bald  in Schatten zurück­
treten. Ihr h ab t noch euer Leben vor euch, 
im nächsten V ierteljahrhundert seid ihr 
berufen, eure Rolle in der W elt zu spie­
len und das zu schützen und zu bew ah­
ren ,w as von unserem W erk, unserem 
Erbe und unserer T radition dessen w ür­
dig ist.

Können die Tage, die die A usarbeitung 
des Völkerbundes gesehen haben, auf die 
H abenseite der Bilanz gesetzt w erden? 
Vor 20 Jahren hätten w ir mit Ja  gean t­
w ortet. Heute aber w äre eine Antwort 
m indestens zweifelhaft. Europa steht 
jetzt weder im Krieg noch im Frieden, 
es steht vielmehr auf der W acht.«

Der Völkerbund und der Versailler Ver 
trag  haben die Hoffnungen der M ensch­
heit enttäuscht, und an Stelle dieser Hoff 
nungen ist Enttäuschung getreten. Die 
gegenw ärtige W iederaufrüstung ist eine 
recht melancholische A ntw ort auf alle Be 
mühungen derer, die den Frieden mimen, 
ln manchen Kreisen w ird der Friede als 
übler Traum  erklärt und der Krieg als 
Ideal für vernünftige M enschen gepriesen. 
Solange das britische Reich besteht, w er­
den w ir unsere Stimme gegen diese fal­
schen G ötter erheben.

Lassen Sie mich meine Rede, die letzte, 
die ich als M inisterpräsident vor einer 
großen H örerschaft halten werde, damit 
schließen, daß  ich meinen festen Glauben 
zum Ausdruck bringe, der auch der Glau- 
oc von Millionen aller Völkerschaften des 
Reiches ist: Freiheit, Freiheit in Ordnung 
und in diesem Rahmen Gewalt in letzter 
und nicht in erster Linie. A utorität und 
Freiheit müssen in einer richtigen Gesell­
schaft verbündet, in einem festen Ver­
hältnis sein und in diesem Verhältnis wer 
den dann S taat und Bürger Vertrauen zu 
:uren Zielen und Mitteln haben.

Der KommunistenMdrer 
Adolf Muk verhaftet

B e o g r a d ,  19. Mai. Kürzlich wurde 
der aus Kotor gebürtige jugoslaw ische 
S taatsbürger Adolf M u k  verhaftet, nach 
welchem die jugoslawischen Behörden 
schon lange gefahndet haben. Muk lebte 
bislang im Ausland, wo er sich unter i'rem 
dem Namen aufhielt. Diesmal kam Muk 
mit einem gefälschten P aß  eines auslän­
dischen S taates nach Jugoslawien. In der 
illegalen kommunistischen O rganisation 
jugoslawiehs nahm M uk eine führende 
Stellung ein. Aus dem Ausland w urde er

mit der Mission nach Jugoslawien ent­
sendet, Freiwillige für Spanien zu sam ­
meln und illegale kommunistische O rga­
nisation zu gründen. Muk wurde beim Be 
treten Jugoslaw iens mit einigen Kompli-

Amerikas Gchlachschiffe im Anmarsch auf Hawai

i-

Diese großangelegten Flottenmanöver w erden  mit einem s tren g en  Geheimnis u 
geben, sodaß die Oeffentlichkeit bisher über d as  Ziel der M anöver noch  k e in e s » '^  
unterrichtet ist. Unser Bild zeigt amerikanische Schlachtschiffe im Anm arsch 
Hawai. ( Scherl-Bilderdienst-M .)

Gesinnungsgenossen im Ausland auf ten­
denziöse W eise darzustellen, w obei sie 
verschiedene internationale Institutionen 
und uninformierte Faktoren zwecks In­
tervention zugunsten M uks alarmieren.

Barrios nach Frankreich, Caballero nach 
Mexico.

P  a r  i s, 19. Mai. D er ehem alige spa­
nisch-republikanische M inisterpräsident 

L a r g o  C a b a l l e r o  und d er C or- 
tez -P räsid en t M artinez B a r r i o  s, die 
in der neuen R egierung Juan Negrin 
nicht m ehr v e rtre te n  sind, bere iten  sich 
nach M eldungen aus V alencia auf die 
A breise aus Spanien vor, da sie der An­
sicht seien, daß ihr A ufenthalt in Valen­
cia nicht m ehr nötig sei. B arrios w ird  
sich voraussichtlich  in F rankre ich  nie­
derlassen, w ährend  Largo C aballero inzen verhaftet u. mit dem gesam ten bei ihm 

Vorgefundenen M aterial dem S taatsge- 1 M exico A ufenthalt nehm en w ird , w o er, 
rieht zum Schutze des Staates ü b erg eb en ., w ie bere its  berichtet, ein Landgut im 
Die V erhaftung M uks versuchen seine | W erte  von  600.000 P eso s erw orben  hat.

Abessiniens Streichung
aus dem Völkerbund

M an sucht bereits die Formel /  D er Sohn  Haile Selassies 
will den Thron nicht besteigen

L o n d o n ,  19. Mai. In hiesigen poli­
tischen Kreisen herrscht die Ansicht vor, 
daß die Streichung Abessiniens aus der 
Liste der M itgliedstaaten des Völkerbun­
des spätestens in der H erbsttagung er­
folgen werde. Die gegenw ärtige Lage sei 
auf die D auer unhaltbar. Diese Ansicht 
teilen nicht nur jene Regierungen, die 
Italien unterstützen, sondern auch Frank­
reich und Sow jetrußland. Man sucht jetzt

sehe B undespräsident M otta das P räsid i­
um des Beglaubigungskom itees überneh­
men und dem Völkerbund mitteilen, daß  
die abessinischen Akkreditive nicht mehr 
annehm bar seien.

J e r u s a 1 e m, 19. Mai. W ie die a ra ­
bischen B lätter berichten, ist der Versuch 
einer hier weilenden italienischen Dele­
gation, den abessinischen Thronfolger 
Asfa W osen zur Besteigung des abessini-

bereits die Formel für diese Streichung, i sehen Thrones zu bewegen, gescheitert. 
Nach einer Version w ird der schweizeri-

Amerikanische Geschäftshäuser schützen sich vor
Hochwasser

A u s  A e u t
i. Ein Bürgermeister am Verträgst«® 

der Zagreber Handelschochschule.
Rektorat der Zagreber H andelshochschu 
hat den Bürgerm eister von Slovenske K 
njice, Alois K r i ž n i č ,  aufgeford6 j 
einen V ortrag über seine w ichtigen b
dienergebnisse auf dem Gebiete der &
tionellen W irtschaftsbetriebsführung  ̂
halten. Der V ortrag, der sich auf die 1r 
bleme der plastischen Bilanzenanalyse
auf die zeitgem äße Erfassung der Stab

ipara
Budgetkontrolle bezog, hat in Zagreb
stik mit Hilfe eines eigenen A p p a r a t e s  W1.

Be-allen interessierten Faktoren große 
achtung gefunden.

: Ludwig Klages, der bekannte dd"
sehe Philosoph und Privatgelehrte, v ' 
am 28. d. M. in Z agreb im Saale der V o ̂  
Universität einen V ortrag über das The ^
»Handschrift und C harakter« halten
Dr. Klages befindet sich soeben m Atl’cn
w o er G ast der dortigen U n i v e r s i t ä t

a«1

verschiedenen Feierlichkeiten teilmm mt-

i. Das Polizeiregime in den Fremde«^
kehrszentren. Im Innenministerium T;!
am 19. d. M. unter dem Vorsitz des D«'

Si'rektors der Abteilung für öffentliche 
cherheit, Vekoslav K c r š o v a n, e , 
Konferenz der Polizei-V ertreter aus (
Touristenzentren sta tt. Zur B era tung  sl<
den u n te r  anderem  auch  die verschied6'ie"
liehen Fragen, wie den nach Jugoslav. g|1 
einreisenden Touristen die p o l ize i lu ’
Form alitäten zu erleichtern wären. 

Todesstrafe in vier Fällen1. £ v u cööum c m  vici l  aucii wfgS
Vor dem großen Senat des K r e i s g e f i e  

in Split findet soeben der Prozeß
vier Personen sta tt, die m ittelbar und ^
m ittelbar des M ordes an einem »cWI‘L 
Johann Br i t v i č angeklagt sind. ui«14sen Leiche zwischen Kaštel Lukšic 
Kaštel Stari neben dem Bahndam 
den w urde. Der M örder ist ein geWlL {): 
M atthias M a t  r  a  s. Kom plizen 5
die Gattin des Erm ordeten, M aria B f—— *---- — ’ . v (
v i č, ihr Liebhaber Nikolaus ž  i v * .

I iv i č und eine gew isse Anka č  u

AngekPč'1'

Ungeheuren Sachschaden richteten die katastrophalen Fluten an, die vor eini­
gen Monaten weite Teile der Vereinigten Staaten heimsuchten. —  Jetzt kommen
schon wieder Alarmmeldungen aus vielen Gebieten. Die großen Geschäftshäuser in —  ------- .—  -- 5
Pittsburgh (Pennsylvanien) haben schwere eiserne wasserdichte Jalousien vor den nuten. Ein Schm uggler w urde ersC‘.̂ ch05' 
•Schaufenstern angebracht zum Schatz gegen das steigende W asser des Allegheny- die übrigen flüchteten. Bei dem 
flusses, der schon die unteren Teile der Stadt überflutet hat. (A ssociated-Preß,)

die im 73. Lebensjahre steht. Die 
anw alt fordert für alle vier 
die Todesstrafe.

i. Segelflugrekord eines jugoslawis6*1 A
Piloten. In Zemun ist der SegelflK ^ 
S t a n o j e v i č  zu einem Fluge g6Ŝ r  
tet, der ihn in einer Höhe von. 1950 ^
ter bis über die bosnischen B erge 1 p  
trug. Der Flieger landete in B o ro v o -  j 
hatte  sich herausgestellt, daß  er orme^ egt 
schenlandung 120 Kilometer z u r ü c k g  
hatte. ^

i. Varaždin als Fremdenverkehrs5̂ ,-!
D er bekannte V araždiner Hotelier 
Lukas N o v a  k ist von der Stadtv6 |r  
tung  zum W ahrer der touristischen r  
te der nunm ehr amtlich als Fremd61 tV 
kehrsstad t ernannten S tad t V a r a ž d "  
nann t worden. ^

i. Kampf zwischen Finanzorganefl ytr 
Tabakschmugglern. In der Nähe vül1 M  
dilj am Skutari-See stießen in eine ^  
vergangenen N ächte sieben Orga«16 jer- 
Finanzw ache auf 30 Tabakschnib& ^z 
Die Schm uggler eröffneten auf die ge- 
organe das Feuer aus Gewehren u,1y yfi- 
volvern. Der Kampf dauerte e trv a ^ -^ B .

ersd

senen Schmuggler Radovan GrbovlC
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^urmitor fand man 20 Kilogramm fein-
en albanischen Tabaks.
ch Die Bankräuber von Čakovec in Al- 

§>«r verhaftet? W ie verlautet, sind die bei 
, n aus Split gebürtigen Einbrecher Ni- 
,<0‘a B a  r č e v i č und Franz K r s t u -  
,°  v i č, die gelegentlich eines Einbru- 
ftes in die čakovecer Filiale der Ersten 

‘ft°atischcn Sparkasse 250.000 D inar ent­
sendeten und dann ins Ausland flüchte- 
^ n> angeblich in Algier verhaftet w or-

. !• Wahnsinnig geworden. In Golubič 
p61. Banjaluka ist der Landw irt Jovan 
y  i 1 j a  in dem Augenblick als ihm der 

°d des einzigen Sohnes m itgeteilt w ur- 
c> wahnsinnig geworden.

j lu- Todesfall. In Ljubljana ist die Schü- 
i rin der 6. Gym nasialklasse Danica 

a n t a r gestorben.
, Bühnenjubiläum. Das M itglied des 
vjuhljanaer Theaterensem bles Johann L e- 
I a r  fejert in den nächsten T agen das 
iHbiläum seiner 25jährigen B ühnentätig- 
e.e‘b Aus diesem Anlaß wird er sich in 
/ aer seiner besten Kreationen, in der T i- 

lr°lle Rostands »Cyrano de Bergerac«, 
eni Publikum vorstellen. Levar besitz t 

»*}en prachtvollen Bariton und w ar viele 
^nre einer der Stützen der Ljubljanaer

*u< Juristenbesuch in der Frauenstrafan-
Eine Gruppe von Hörern dpr ju ri- 

I ‘sehen Fakultät der Universität in Ljub- 
mna unternahm  in Begleitung m ehrerer 
in °j.essoren eine Exkursion nach Begunje 
f(. Dberkrain, wo die dortige S trafanstalt 
iyr Frauen eingehend besichtigt wurde. 
,jjle Exkursionsteilnehmer besuchten auch 
l e Besserungsanstalt für Mädchen im 

nachbarten Polče.

Se> ‘ Abnahme der Wohnungskündigung.
in ‘ .Neujahr wurden vom Bezirksgericht 
^  lubljana insgesam t 596 W olinungskün 
^Sungen durchgeführt, gegen  851 in der 

r8lfcichszeit des Vorjahres.
g 1.“- Freiwillig in den Tod gegangen.
1 ' Ljubljana w arf sich M ittwoch der stel 
ai) °Se Steinmetz Johann U d o v i Č i č 
5ofS Efekmurje unter einen Zug und w ar 
& 0ft tot. Udovičič verlor vor drei T a- 
I>älhdlc O^ttin, mit der er kaum  ändert­
e t  Jahre verheiratet w ar. Der Verlust 
6 Gattin sowie das bittere Elend lie- 

n *bn am Leben verzweifeln.

Kurze Nachrichten
A ntw erpen fand zum ers ten  Male 

(jj_e sD iam antenw oche« sta tt, w elche 
ve, 1<östbarsten  E delsteine aller L änder 

aU schaulichte.

rJ n Elberfeld haben sich nach 35 Jäh- 
W i»/Wei Zw illingsbrüder durch Zufall 

er2ef«nden.

See 6lt. v ielen Jahren  gab es an der O st­
ler n‘.cLt einen en tfern t so kalten W in- 
^ ^ d e n  le tzten.

W f ie to f c
^Purt int Frühling

^°it FHicitas von R e z n i č e f .

h$n leuchtend schöner Frühlingstag. Gol- 
bglt Aswmern die Sonnenstrahlen zwischen 
6m . Qumen und werfen Helle Schlaglichter 
ben °s frisch;, saftige Grün des Waldbo- 
K . : ,  'lmsel. Fink und S ta r  veranstalten, 
W ,  vorhanden, ein Jubelkonzert, bunte 

n<%en stecken vorsichtig Ihre W pfchn

Heg? ‘ft wirklich ein Pfilndswetter", sagte 
B r u 5U Paul, der dam it beschäftigt ist, un- 

“ tote und Obst aus einem Riesen- 
^  » herauszunehmen.

Ältzstr ncn jungen Menschen sind mit dem 
bitz»M vorausgeschickt worden, einen ge- 

E" Rastplatz zu finden und das M it- 
für das Dutzend Mägdlein und 

tinJ rt auszupacken die heute gemeinsam 
ben m Eonntagsausflug unternommen ha­
lte anf aal und Hella sind dafür bekannt, daß 
W r  ftett 3U Fuß sind, und P au ls  breite 

J , rn tragen den Rucksack am leichtesten. 
t*iitter r„e§ llern übernommen, die Futter« 
Mt r  alle Beteiligten zu schleppen, da- 

te anderen um so unbeschwerter die

L in trauriger Rekord
Jugoslawien bezüglich der Tuberkulose ait erster Stelle in der 
W ett /  Die „Tbc" l)at in zehn Jah ren  450.000 Menschen

hinweggerafft
B e o g r  a  d, 19. Mai. (Avala). In den 

le tz ten  zehn Jah ren  sind in Jugoslaw ien 
450.000 M enschen von der Tuberkulose 
hinw eggerafft w orden. Jugoslaw ien 
zählt auf diese W eise zu den tuberkulo- 
sereichsten  S taa ten  der W elt. Auf hun­
derttausend  E inw ohner starben  1935 in 
H olland an Tuberkulose 64, in D eutsch­
land 79, Italien. 108. O esterreich  1.43, 
T schech o slo w ak ei,, 150, .Ungarn 1^8, in 
Jugoslaw ien ab e r . 240 M enschen. B eson­
ders. groß ist die S terb lichkeit an Tu­
berkulose in den S täd ten , w o jeder v ie r­

te M ensch an Tuberkulose stirb t. D er 
Kampf gegen die Tuberkulose muß da­
her in Jugoslaw ien m it allen zu G ebote 
stehenden M itteln geführt w erden. Die 
größte O rganisation in Jugoslaw ien, die 
die Tuberkulose bekäm pft, ist die Jugo­
slaw ische A ntituberkulosenliga mit 47 
B anatsausschüssen  sow ie die jugoslaw i­
sche Physiologische Gesellschaft. D er 
dritte  Kongreß dieser beiden O rganisa­
tionen w ird  in A randjelovac in der Zeit 
vom  22. bis 24. d. M. stattfinden.

Gewerkschaften gegen Negrin
Die Anarchosyndikalisten lehnen die neue spanisch-republikanische

Regierung ab
V a l e n c i a ,  19. Mai. Die Gewerkschaf­

ten haben die Neubildung des Kabinetts 
Ju a n  N  e g r  i n sehr ungünstig ausgenom­
men. Die Regierung Negrin wird als Kabi­
nett der gemäßigten. Linken bezeichnet, die 
außerdem in der Minderheit ist. Geradezu 
aufreizend wirkte jedoch der. Appell Negrins, 
die Syndikate mögen ihre bisherige ableh­
nende Stellung gegenüber der Regierung 
ausgeben. Die Anarchosyndikalisten haben 
aus M adrid a«  Negrin die M itteilung erge­
hen lassen, daß er nicht aus ihre Hilfe rech­
nen könne, da die Regierung gegen den Wil­
len der Gewerkschaften gebildet worden sei.

Die Regierung hat mit Ablehnung von sei­
ten der Arbeiterschaft schon gerechnet und 
eine Reihe von schärfsten Maßnahmen ge- 
tr.vfteit. I n  erster Linie wurde das oberste 
Kommando über die S treM räfte Valencias 
dem neuen Kriegsminister Jndalecio P  r i e- 
t o übertragen. Die neue Regierung hat 
auch in Katalonien größten Widerstand aus- 
gelöst. Dieser Widerstand ist auch auf den 
alten Gegensatz zwischen Anarchisten und 
Sozialisten zurückzuführen. W e  in Barcelo­
na verlautet, bereiten die Anarchisten eine 
neue Revolte gegen Valencia vor

Einheit im Innern, Friedens­
liebe nach auHen

Eine Rede des Präsidenten D r. Benes
P r  a  g, "19. Mai. Präsident Dr. B e n e š  

empfing eine Delegation der tschechi­
schen nationalsozialistischen Partei an-- 
läßlich der Feier des 40jährigen B estan­
des der Partei. Dr. Beneš sag te  u. a.: Im 
Inneren Ruhe, Festigkeit und Einheit aller 
staatserhaltenden Faktoren bei anw en- 
dung unserer dem okratischen Grundsätze, 
nach außen guter W ille gegenüber den 
Nachbarn, volle Friedensliebe, T reue zu 
den Freunden und ständige Bereitschaft 
alles zu schützen, w as uns rechtm äßig 
gehört; das ist das, w as unsere ganze 
Staatspolitik  ausm acht, unsere geographi 
sehe Lage in M itteleuropa. Das ist auch 
der Schlüssel zu unserer Sicherheit sowie 
der Schlüssel zu der T atsache, daß wir 
uns in dem heutigen unruhigen Europa 
ruhig, sicher und zufrieden fühlen. Ich 
glaube nicht an einen baldigen Krieg oder 
an eine K atastrophe. Unsere Generation 
hat kein leichtes Leben, aber sie lebt in

der ideellen Ueberzeugung, daß sie das 
große Glück hat, eine große Zukunft für 
die Nation und künftige Generationen zu 
schaffen. Ich glaube an die große Zukunft 
der Nation, der Republik und die Demo­
kratie.

An die P. T. Abonnenten der 
„Mariborer Zeitung"

D ie gesch . A bon n en ten  d er  » M aribo• 
rer Z eitun g« w erd en  h ö fl. ersu ch t, die  
rü ckstän d igen  A b o n n e n tsb e trä g e  so 
ba ld  als m öglich  zu  beg le ich en , dam it  
die V erw a ltu n g  n ich t in  d ie  unan  >  

neh m e Lage g ebrach t w ird , in  der Zu­
ste llu n g  des B la tte s  eine U n terbrech u n g  
e in tre te n  lassen  zu  m üssen.  —  D ie V  er- 
w altun g d er  »M ariborer Z eitung«.

Die beutfch-Zugosiawifcherr 
Wirtschaftsbeziehungen
D er V orsitzende des deutschen R e­

gierungsausschusses für die deutsch-ju­
goslaw ischen ' W irtschaftsbeziehungen 
O tto S a  r  n o w  äußerte  sich in dem  
B eograder B latt »V r  e m e« über den 
gegenw ärtigen  S tand  und die w eitere  
Entw icklungsm öglichkeiten des deutsch­
jugoslaw ischen Handels. Auf die F rag e : 
W ie beurteilen  Sie die Entw icklung des 
deutsch-jugoslaw ischen H andels in den 
letz ten  Jah ren?  gab e r folgende A nt­
w o rt:

M it dem  Abschluß des deutsch-jugosla 
w ischeh H andelsvertrages vom  1. M ai 
1934 verfolgten  beide R egierungen ge­
m einsam  das Ziel, eine G rundlage für 
einen m öglichst krisenfesten  und auf die 
D auer berechneten  W irtschaftsverkeh r 
zw ischen den beiden L ändern  zu schaf­
fen und den gegenseitigen H andel in or­
ganischer Entw icklung über das dam a­
lige geschrum pfte Volumen hinaus zu 
steigern. M it G enugtuung kann heute 
festgestellt w erden , daß die 1. E tappe 
auf diesem  W ege erreich t ist. Auch in 
der b re ite ren  O effentlichkeit h a t sich die 
E rkenntnis durchgesetzt, daß die natür­
lichen G egebenheiten beider L änder, 
insbesondere ih re versch iedenartige  e r­
gänzungsfähige W irtschaftsstruk tu r, die 
w irtschaftsgeographische Lage und die 
traditionellen Beziehungen der Völker 
eine dauernde w irtschaftliche Zusam ­
m enarbeit geradezu  verlangen. D eutsch 
länd ist nun einm al dank seiner Konsum 
kraft und seines R ohstoffbedarfes das 
beste  A bsatzgebiet für jugoslaw ische 
A grarerzeugnisse  und R ohprodukte. Um 
gekehrt h a t Jugoslaw ien einen steigen­
den B edarf an hochw ertigen Industrie­
produkten, den es in D eutschland befrie 
digen kann. Indem  hüben und drüben 
diese herv o rrag en d e  w irtschaftliche E r­
gänzungsfähigkeit der beiden L änder, 
ihre natürlichen B erührungspunkte und 
B indungen im m er k la re r erkann t w u r­
den, gelang es, das früher m aßgebende 
und nur auf den Augenblick abgestellte  
Prinzip, von Fall zu Fall nur m it dem ­
jenigen Handel zu treiben, der am au­
genblicklichen Zeitpunkt vielleicht die 
W are um ein G eringes billiger liefern 
kann, oder derzeit die höchsten P re ise  
zahlt, im m er m ehr zu überw inden. D a­
mit w urde die G ew ähr für die D auer­
haftigkeit lebendiger w irtschaftlicher 
Beziehungen geschaffen. Bei einer sol­
chen E instellung konnten gelegentlich 
au ftretende unverm eidliche Schw ierig­
keiten in der Abwicklung des W irt­
schaftsverkehrs verhältn ism äßig  schnell 
und reibungslos beseitig t w erden . Die 
E inrichtung der gem ischten R egierungs­
ausschüsse, deren  Aufgabe es ist, den 
H andel den im einzelnen w echselnden 
E rfordern issen  anzupassen, h a t sich ge­
rade in d ieser H insicht bew ährt.

Daß das Ziel der V ergrößerung des 
gegenseitigen H andelsvolum ens seit Ab 
schluß des H andelsvertrages erreich t 
ist, w ird  eindeutig durch die S tatistik  
bew iesen ; ist doch nach der deutschen

Wanderung genießen können.
„Nun, kleines Mädchen, schon Hunger?"
„Paul, du weißt doch, daß ich, es nicht lei­

den kann, wenn du so flömterhnft bist. I h r  
M änttet tut immer, als ob wir F rauen  lau­
ter arme Hascherln seien."

„Seid Ihr auch, seid Ihr auch."
„So, so? Aber ein gewisser P au l hat sich 

neulich sehr anstrengen müssen, um das arme 
Hascherl einzuholen."

„Aber geh, Hella. (Sin bißchen habe ich 
zugelegt."

„Ich werd' dir schon noch zeigen, :uer 
stärker ist."

„Warum denn?" Peter Winkler ist an der 
Spitze der übrigen Ausflügler eingetragen 
und mischt sich in die ganz leicht erregte 
Unterhaltung.

„Warum so großartig, Hella, einfangen 
könnt Ihr uns doch nur mit der hilflosen 
Tour."

„Ach, hilflos. Ich werde P au l schon noch 
einmal schlagen."

Hella hat das Stichwort gegeben.- Ein 
Dutzend Stimmen rufen durcheinander und 
schlagen den Wettkampf auf der Stelle vor. 
Ein 5 0 0 «Meterlauf P au l gegen Hella. Groß 
artig! Die ändern werde« sich am Ziel auf« 
bauen und schon allein vom Zuschauen Hun­
ger bekommen. P au l will aber nicht, doch

wird er überstimmt, und Hella gibt den 
Ausschlag, als sie sein Ausweichen unritter­
lich nennt.

Nur einer noch hat Bedenken: „Mensch, 
Kinder, 50.0 M eter — das ist keine Strecke 
für ein Mädel oder eine F rau ."

Aber in den Dsind geredet. Schnell ist die 
Strecke festgelegt, ,und die Zuschauer stellen 
sich als lebendige, Richtungsanzeiger alle 
fünfzig M eter auf, wobei natürlich ein wil­
der Kampf, um -die letzten Plätze entbrennt. 
.Eine Trillerpfeife findet sich auch, und der 
S ta r t  erfolgt sofort.

Hella hat aufgepaßt • wie ein Schießhund 
und ist gut weggekommen. P au l hat. es - sich 
wphl bequem gemacht. Auf jeden Fall trabt 
er zwei Schritte hinter ihr. •-

Aber er trabt recht stetig. Hella legt zu.
Der Abstand zwischen ihr und P au l-v er­

größert sich nicht.
Hella legt noch einmal und noch ein d rit­

tes M al zu, doch Paul- ist nur noch einen 
Schritt hinter ihr. S o  geht es :n die letzten 
hundert Meter. Die Beine wollen ' nicht 
mehr, die Lunge ist ausgepumpt.

Hella holt das Aeußerste aus sich heraus. 
Hinter sich hört sie das gleichmäßige Atmen 
von Paul. Jetzt schnauft er schon neben ihr. 
Aber sie muß es schaffen. Etwas kann sie 
noch zulogen.

Da bleibt, P a u l zurück. S ie sieht Nichts 
mehr. Nur noch den Baum , der am Ziel 
steht, kann sie verschwommen erkennen, stol­
pert, schlägt lang hin. M it gequältem Aus­
druck liegt sie. da. Ein mitleiderregendes 
Etwas. D ann hört sie irgendeinen Glück­
wunsch. erregtes Geschnatter der Mädchen, 
M urmeln der M änner. Auf einmal Pauls 
Stimme.

„Geht nur voraus. Hella und ich kommen 
nach."

Die Stimmen der anderen entfernen sich 
immer mehr. Hella hat sich auf den Wald­
boden lang ausgestreckt. Weiß nicht so recht, 
ob sie liegen,' sitzen oder stehen soll.

„ Ist dir sehr schlecht?" P au l hak seinen 
Arm um Hellas Schultern gelegt.

Da meist Hella auf einmal, daß sie gar 
nicht gewonnen h a t .. P au l ist: zurückgeblie­
ben, weil er gesehen hat, wie schwach sie am 
Ende war. E r hat sie geschont. Er ist ihr 
eben doch überlegen, und er wollte ihr die 
Niederlage ersparen.

„Und doch bin ich ein Id io t. Du bist ein 
Mordsmädel, da ist es noch einmal gut ge­
gangen. D as nächste M al kann es schief 
gehen. Na, jetzt ist dir besser, nicht wahr?"

Hella lehnt sich' gegen ihn, hat kein Wort 
des Widerspruchs und fühlt sich ganz wohl 
dabei.
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H andelsstatistik  der deutsch-jugoslaw i­
sche Handel se it 1933 um m ehr als 125 
v. H. gestiegen. D eutschland ist dam it 
unbestritten  der bedeutendste  H andels- 
nartner Jugoslaw iens gew orden.

Auf die F rag e : W ie beurteilen  Sie die 
w eitere Entw icklung des deutsch-jugo­
slaw ischen H andelsverkehrs?  sag te  
H err S arnow :

Ich habe b e re its  darauf hingew iesen, 
daß in unseren beiden L ändern  die b e ­
sonders günstigen M öglichkeiten einer 
engen w irtschaftlichen Z usam m enarbeit 
immer k la re r erkann t w orden  sind. Aus 
dieser E rkenntnis en tsp ring t auch für 
die Zukunft der gem einsam e W ille der 
beiden V ölker zu einer w eite ren  V ertie­
fung sow ie dauerhaften  und krisenfesten 
Ausgestaltung der deutsch-jugoslaw i­
schen W irtschaftsbeziehungen.

Gandwirbel wandern an 
der Walfischbai

Bedrohliche Massenversandungen in 
Südwestafrika.

Die südafrikanische Regierung 
sieht sich zu umfassenden M aß­
nahmen gegen drohende W ü­
stenbildungen an der südw est­
afrikanischen Küste und in der 
Kapprovinz gezwungen.

Noch von der Schule her w eiß man, daß  
es auf der Erde einige sogenannte W üsten 
gürtel gibt. Der eine zieht sich von der Sa 
hara über Arabien nach Zentralasien, dem 
die W üsten im W esten der Vereinigten 
Staaten entsprechen; der andere südliche 
W üstengürtel ist am stärksten  im Innern 
Australiens, in Südam erika und Südafrika 
beschränkt er sich auf einige Landstriche 
an den Küsten.

Alle diese W üsten befinden sich in s tän ­
diger Bewegung, vor allem infolge der stän 
digen Sandstürm c und der mechanischen 
und chemischen Zersetzung des Bodens. 
An den Dünen der europäischen Küsten 
erleben w ir im kleinen ein Abbild dessen, 
w as sich in den großen W üsten ständig  
vollzieht. Die Länder, die die Kultur b is an 
den Rand der W üsten vorgetragen haben, 
sind deshalb darauf bedacht, sow eit sie 
dazu technisch und finanziell in der Lage 
sind, einem weiteren Umsichbreiten der 
W üsten Einhalt zu gebieten. Dennoch ist 
der Kampf mit den N aturgew alten nicht 
immer erfolgreich. An zwei Stellen der 
Erde w erden gegenw ärtig  neue W üstenbil 
düngen beobachtet. In den Vereinigten 
Staaten g laubt man aus einer Reihe von 
Anzeichen in Nevada und Kalifornien dar 
aus schließen zu dürfen, daß  die dortigen 
W üsten wieder in Bew egung geraten. Die 
Regierung der USA hat bereits alle M aß­
nahmen getroffen, um zur Hand zu sein, 
wenn das Befürchtete eintreten sollte.

Im Gebiet der Südafrikanischen Union 
sind bereits seit einiger Zeit neue bedenk­
liche W üstenbildungen im Gange. Die 
schlimmste hat sich an der südw estafrika­
nischen Küste gezeigt, wo die Dünen an 
der bekannten W alfischbay im Laufe der 
letzen M onate um über 120 Kilometer ins 
Binnenland gew andert sind. Durch W in­
de vom Innern und von der See her ha­
ben sich neue Sandberge von fast 250 
Metern Höhe gebildet. Der bisher dort 
fließende Kuiseb ist in seinem Unterlauf 
aus seinem Bett gedrängt worden u. sucht 
jetzt nach einer neuen M ündung. Die neue 
Sandwüstenzone ist von der Küste aus 
an einzelnen Stellen 128 Kilometer breit. 
Alles, w as an einstigem Kulturland in 
mühsamer Arbeit geschaffen wurde, liegt 
unter den Sandm assen begraben, auf de­
nen sich nicht die geringste Spur von Ve­
getation zeigt.

W enn auch an dieser Stelle Südafrikas 
der Schaden an Kulturgütern noch verhält­
nism äßig gering geblieben ist, droht er im 
D istrikt B redasdorp im Südwesten der 
Kapprovinz katastrophal zu 'werden. Bis­
her sind bereits 1200 H ektar vom Sande 
verschlungen worden. Genaue Beobachtun 
gen haben ergeben, daß  bei gleichbleiben­
der Bewegung mit weiteren Verlusten von 
jährlich etw a 120 bis 150 H ektar guten 
W eidenlandes gerechnet w erden m uß. Die 
Forstabteilung der südafrikanischen Re­
gierung hat je tz t in einem Bericht, der 
«uieh der Oeffentlichkeit zugeleitet wurde, 

Lage als verzweifelt bezeichnet, weil 
die Gefahr besteht, daß der ganze D istrikt 
in eine öde Sandwüete verw andelt w erden 
würde, wenn nicht schleunigst Schutz­
m aßnahm en gegen die W anderdünen und 
Treibsandw irbel getroffen w erden. Die

A u s  S t a d t  andU m e ß u M

Die Gommer-
Zugsfahrordnung

Um M itternacht von Freitag auf Sam s- Split um 14.37 Uhr. Abfahrt von Split 
ta g  tritt die diesjährige Som m erfahrord- Sam stag um 14,25, von Sušak um 17.50, 
nung auf allen Bahnen Europas in Kraft, von Zagreb Sonntag um 1.10, Ankunft 
Der neue Fahrplan tra t heuer etw as s p ä - , in B ratislava um 10.35 und in P rag  um 
ter in Geltung und erfolgte bisher die 16.40 Uhr.
Umstellung in der ersten M aihälfte. Die Im übrigen, Jugoslaw ien als Durch-
Fahrordnung bleibt im ganzen Jahr in ■ zugsland benützenden internationalen 
Kraft, m it nur geringfügigen Aenderun- (Zugsverkehr sind nennensw erte Aenderun 
gen im Oktober, wo nach Abflauen der gen nicht zu verzeichnen.
Saison gewöhnlich einige Züge aufge­

lassen. werden.
Im Allgemeinen weist auch die heurige 

Fahrordnung verhältnism äßig w e n i g e  
A e n d e r u n  g e n  gegenüber der bishe-

Pension Lobnica-Smolnik 
P. Ruše
MODERNE SOMMERFRISCHE 
BELIEBTER AUSFLUG 
BEQUEM ERREICHBAR  5032

Lokalverkehr.
W as den lokalen Personenzugsverkehr 

betrifft, so sind die Züge entw eder un­
verändert geblieben oder erlitten Abwei­
chungen von der bisherigen Fahrordnung 

! nur um etliche Minuten. Auf der Linie M a- 
r i b o  r—L j u b 1 j a n a fährt der zweite 
V orm ittagszug bereits 25 Minuten früher 
ab, um 9.20 Uhr, w ogegen der Gegenzug 
vorm ittags um fast eine Stunde später ein 

! trifft, um 11.48 ■ (bisher um 10.59) Uhr. 
Auf der D r  a u f  e 1 d b  a  h n fäh rt der 
zweite V orm ittagszug von M aribor bereits 

jum  11.12 (bisher 11.48) Uhr ab, ebenso 
rigen Zugsfolge auf, ein Zeichen, daß  die der N achm ittagszug um 17 (17.11) Uhr. 
Lage der Züge mehr oder w enig gut i s t ; Der Abendzug langt erst um 21.56 (21.37) 
und den Bedürfnissen des reisenden Pu- j  Uhr von Kotoriba bzw. M urska Sobota in 
blikums entspricht. Immerhin w äre die M aribor ein. Leider ist durch die obwohl 
Einführung noch einiger Züge, vor allem j geringfügige Äenderung der A bfahrtszei- 
von M otorzügen, erw ünscht. Die in A u s - ; ten in P ragersko der Anschluß von bzw. 
sicht gestellte B e s c h l e u n i g u n g !  nach M aribor an die Nachtschnellzüge 
der Züge ist nicht eingetreten, ja, stellen , von bzw. nach Budapest verloren gegan-

Auf der Linie C c I j e—D r a v o -

Drei Brände
hi der Nacht auf D onnerstag ging in 

Raduse bei Slovenjgradec das W irtschafts 
objekt des Besitzers M artin P  o p i č in 
Flammen auf. D er B rand w ar w egen eines 
schadhaften Kamins ausgebrochen. Der 
Schaden ist umso größer, als auch die

weise fährt man noch langsam er, als dies gen. 
schon bisher der Fall w ar, da eben die 
gründliche Renovierung und Festigung 
des U nterbaues noch immer auf sich w ar­
ten läßt.

Die internationalen Verbindungen.
Im durchgehenden Zw ischenstaatenver­

kehr ist eine Äenderung insoweit zu ver­
zeichnen, als auch heuer der im Vorjahr 
eingeführte Saisonzug P  r a g—W  i e n
—M a r i b o r— B c o g r a d—A d r i a | gesam te Fechsung vernichtet wurde 
wieder aktiv iert wird. In der H auptsache j ö j n p egke bei M akole brannten die S tal­
handelt es sich hier um die Fortführung lungen des Besitzers Josef Ž n i d a r  
des zwischen W ien und Graz verkehren-| niecjen  jn stopno , unweit davon, brach im 
den Schnellzugspaares bis Zidani m o s t,; W ohrihause des Besitzers Anton L a  m- 
wo es an den Saison-Lokalzug J e s e - | p r e c j j ^ e;n Brand aus, dem das ganze 
n i c e—Z a g r e  b—B e o g r a d  bzw. S u- Haus zum Opfer fiel. Der Schaden ist in 
š a  k und S p 1 i t  anschließt. Beide Zugs- ! beiden Fällen beträchtlich, 
paare verkehren vom 15. Juni bis 15. Sep­
tem ber und führen direkte W agen, Spei­
se- und Schlafwagen in allen Richtungen, 
darunter auch einen W agen 3. Klasse M a­
ribor— Beograd, Der erste Zug verläß t 
W ien um 15.10 und trifft in M aribor um 
20.41 Uhr ein, ab hier um 21.10, Ankunft  ̂ Rausch dieses großen BlühenS von Westen 
in Zagreb um 0.40, in Split um 11.25 und und) Osten über -das Land gezogen, 
in Sušak um 8 Uhr. In der G egenrich tung . Nm schönsten aber ist es doch, wenn die 
Abfahrt von B eograd um 20.55, von Split - ^ ß e n  vollen Fliederbüsche ihre Blütendol- 
um 19.15, von Sušak um 20.23 und von erschließen M an wartet darauf von
Zagreb um 4.35, Ankunft in M aribor um ■ T <T(tg g mmer größer und voller wer 
7.49, Abfahrt von hier um 8.12 und An- , ~ ^  Blutenstände — und nun — ein
kunft in W ien um 13.56 Uhr. —  Der zw ei- ; v  ^  leuchtenden Sonnenscheins, und 
te Saisonzug verläß t Jesenice um 2 0 . 1 5 , w  B ic  -berauscht wandert 
Ljubljana um 22.01 und Zidani m ost um ; durch die Anlagen und Parks, die ganz 
23.15 Uhr w ahrend der Gegenzug m Z , - , *  rmgehnllt sind. Da leuchten

und ch ° lesL ?ce  um  9 33 U’ f a n C t  ^  »  M ic h e n  weißen F rieders, und
Der Reiseverkehr von Norden zur Adria « • * »  W  » W h ,  W « * »  « h

ist bereits so lebhaft gew orden, daß auch j un*3 ’)Cü 'U ' *
die V erstärkung der G arnituren und Ein- ders- 
führung des Saisonzugspaares nicht mehr

Donnerstag, den 20.
g r a d  verkehrt durch teilweise Verlang^ 
rung der Fahrstrecke vom 22. Mai _ 
12. Septem ber an Sonn- und Feiertag 
ein Ä u s f 1 ü g  1 e r z u g, der Celje
4.39 Uhr verläß t und um 7.12 in Dra . 
g rad  eintrifft, diese Station auf d e r  R UL 
fahrt um 19.10 verläß t und in 2 1 .4o u 
in Celje anlangt. In dieser Zeit v e r k e n r  

der zw eite V orm ittagszug (ab  Celje 
10.15, an Velenje um 11.22) und in “ 
Gegenrichtung der M ittagszug (ab f r  
g rad  um 11, an Celje um 15.35) nur 
W erktagen.

Auf der Linie G  r  o b c 1 n o-R ° 
S l a t i n  a—K r a  p  i n a  w ird vorn 
tags ein zw eites Z ugspaar eingest  ̂
Grobelno verläß t dieser Zug um 10A« 
trifft in Rogatec um 11.44 ein, wan c 
der Gegenzug Zabok—Krapinske 7 op> 
um 5.35 verläßt, in R ogaška Slatina 
7.02 und in Grobelno um 10.20 Uhr 
langt. Ein zw eites Z ugspaar w ird aut 
in Kroatien liegenden Teilstrecke bis n j .  
S latina fortgeführt (A bfahrt von za  g 
um 9.20, Ankunft in Rog. Slatina um ‘ W 
Abfahrt von hier um 14.22 und A °K, ,, 
in Zabok um 15.44 U hr). D adurch wer 
für die B adegäste bessere Verbindung, 
hergestellt. : 3

Zwischen L  j  u t  o m e r  und G  0 
R a d g o n a  verkehren zwei neue z  e 
von denen der eine die erstgenannte 
tien um 13.47 Uhr verläß t und in oor ^  
R adgona um 14.28 eintrifft, diesen u n  4 
14.53 verläß t und in Ljutom er um 
Uhr anlangt. ug

Nach W i e n  fährt der Nachmittag^ . 
von M aribor bereits um 13.05 Ich ,, 
13.20) Uhr ab . Die übrigen V erk eh rs ( 
ten sind nahezu vollkommen unveran

Fliedersegen
S e it  über das Land fliegt der weiche Duft 

:-bcö blühenden Flieders. Es ist, als wäre der

bnschen. Aber es kommt vor, daß 1̂ lttc £)Cn 
der Geschäftsstraße, mitten 
grauen M auern ein Fliederbusch |W >„ j 
eingeengt zwischen Häuserfronten.  ̂
eilen die Menschen vorüber und a<9ten, uyt 
ans den grünen Bnsch. Plötzlich aber 
sie den Schritt an — ein lieblicher ^  
fliegt ihnen ins Gesicht: der Mrede ^
blüht! Wie ein Gruß des ewig FC9U ^
blühenden Lebens nicken die schweren ^  
tenzweige über die S traße. Da ble- c 
Menschen stehen und -schauen auf den. ^ „ 
derstrau-ch, und sie atmen tief und 3 
eine Sekunde lang, weit draußen zw'' 
Gärten zu sein, wo überall Frähung ,
D ann eilen sie weiter -durch ihren 3ch
Arbeitsag! Am Abend aber, wenn sie 
der Arbeit heimkommen, holen Fc 
von der Blumenfrau einen großen iS" 
strauß. Und tragen ihn heim wie emei 
baren Schatz!

m. Aus dem Sanitätsdienst. Der
praktikant Dr. F ranz S  r  e z n i l ,̂ 11' 
von G ornja Radgona zur Bezirkshauo

jd)

fchaft in  Celje versetzt.
Sonnitiül

nt. Schachmeister Pirc in Polen. ^ 0liaIf‘3
beginnt in Gdingen ist Polen ein 1!a' ^{1̂  
'Schachturnier, an dem auch ousw'. ^ ,1. 
Meister des königlichen Spiels leiln
darunter auch Großmeister Vasja P  1 

aus M aribor.

enügt. Deshalb w ird mit 22. d. zwischen 
P r a g—B r a t  i s 1 a v a—W  i c n 
und S u š a k  bzw. S p 1 i t ein Saisonzugs 
p aar eingeführt, das bis 18. September 
nach Süden jeden Sonntag und in der Ge­
genrichtung jeden Sam stag rollt und zur 
Abwechslung über U n g a  r n, d. h. über

-stundenlang kann man unter den Flie­
derbäumen auf einer Bank sitzen und träu ­
men. Abends sind alle diese stimmungerfüll­
ten Bänke von jungen Pärchen, belagert. 
Dann duften die Bliitenbüsche stärker und 
wenn noch irgendwo tief im Gebüsch ver­
borgen eine Nachtigall stimmungsvoll zu 
schluchzen beginnt, ist das Glück vollkom-

Nagy Kanisza und Zagreb gelenkt w ird, j men, Tagsüber sieht man ans den Bänken
unter den Fli-ederbüschen -alte Leutchen 
sitzen, die sich int Sonnenscheine wärmen. 
Auch sic atmen den Fliederduft, und wenn 
vielleicht gerade ein Li-ebespärchen zärtlich 
umschlungen vorübergeht, lächeln sie und 
werden nachdenklich: haben sie nicht auch 
einmal im M ai auf einer Bank unter dem 
Fliederbusch gesessen? Wieviele Jahrzehnte 
sind darüber ins Land gegangen?

Es gibt Straßen in der Stadt, die fernab 
liegen von allem G rün und allen Flieder-

Dieser Bäderzug dient auch dem verstärk ­
ten Inlandverkehr und ist deshalb mit ei­
ner starken Frequenz zu rechnen. Abfahrt 
von P rag  Sam stag um 12.23, von B ra­
tislava um 18.17, von Zagreb Sonntags 
um 3.56, Ankunft in Sušak um 9.35 und in

Forstabteilung verfügt aber genügend E r­
fahrungen durch W all- oder G räbenzieh­
ungen, W asserum leitungen und Bepflan­
zungen.

m. Opern- und Ballettabend der -  „ 
Universität. I m  Rahmen der e:"
sität findet am M ontag, d e n .34. N -Vstst* 
Opern- und Ballettabend statt. Dre f 
ten den Worte wird Pros. Dr. K r  a l 1 ' jit 
chen, worauf die bekannte O p en tlm ^it 
F rau  Tinka W e s s e l - P o l l  <xj ^6 
aus den Opern „Rigoletto", „Travm - ^>i 
„Lakme" singen wird. A n s c h lie ß e n d ^ ' j 
wird sich uns wieder einmal B oris F pi,- 
t 0 mit mehreren Soloauftrittcn $r 
Die Klavierbegleitung besorgt *3fra 
S r e č i » .  s ^

m. lieber die Staubplage wird un^ in 
schrieben: Wenn auch nicht oft, so .„iw 
der Zeit der größten StaubentwicklnnS 5t1' 
bestens zweimal desTag-es totourhc_bi^Mict,
letzte Teil der Reichsstraße im S t - a ^ ^ n  
das ist von der Einmündung d e r ,7 
gung nach P tuj bis hinaus zum D?nll 
bespritzt. D aran scheint man Heuer ff® j, P  
gar vergessen zu haben. DementsP^E
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Cr Staub, ßer sich, in dwsam am stärksten 
hD" Autos benützteu Straßcnfeil angesam- 
"'Af hat. Derjenige, der dort während des 
?tofe t  Wagenverkehrs zu Fuß gehen muß, 
st wirklich arm  daran. Er hat M und und 
Aase voll S taub, und seine Kleidung ist ein­
est wie ein Müllergewand. Den dort woh- 
ncuden Leuten geht es aber nicht um einen 
^eut besser. S ie dürfen nicht wagen, des 
Abends ein wenig in  ihren 'Gürten der E r- 
Mung zu pflegen denn sie werden von 
wahren Staubwolken einfach eingehüllt. Und 
~~ schabet diese Staubmenge, bis zu 10 cm 
fach liegend, nicht auch den Maschinen des 
W isc h e  Wasserwerkes, in  welche sie un- 
^igerlich eindringt? Es ist ein Ruf in der 

den wir hier an  die maßgebenden Fak- 
•“teti- richten, und wir glauben, daß cr Er- 
-tärung finden wird, denn w ir sind doch auch 
^ e r z a h le r .  — G.

m. I n  Bukarest ist die Bahnrevidentswit- 
lf,c und Hausbesitzerin F rau  Therese P  o l- 
1 c I) geb. ©meiner int A lter von Dl Ia h -  

gestorben. R . i. P.!
m. B ottrag  W er Sennersreuth. Der bc-

tännte deutsche Schriftsteller W alter E ö e r- 
!>« x d spricht S a m s t a g ,  den 22. d, M. 
Üm 20 Uhr im Saale der Volksuniversität 
aber die wunderbaren Vorfälle von Kon- 
^rsreuth. u. zw. über Einladung der katho- 
’i.hcit Vereinigungen in M aribor. Die Ein 
^''tspreisc sind sehr medrg gehalten (4, 2 

:i,tä l Dinar).
_ w. Teeabend des Englischen Klubs. Der

^ tisch e  M ud in M aribor veranstaltet am 
^ a m s t a g, den 22. d. um 18 Uhr in der 
ASesna" aus Anlaß der Königskrönung in 
London einen Teoabend. D as Program m , 
oa§ verschiedene Musik- und Gesangsvorträ- 
be. Vorsieht, wird von bekannten heimischen 
Künstlern bestritten werden. Mitglieder und 
'Ueuude des Kubs sind herzlichst eingeladen. 
"  Der Ausschuß.

„'K. Das Gastspiel der JugrndgW ppc der 
ccf)iiftstellerin Chudlcha, das für Sonntag 
^churittags vorgesehen war. mußte aus lech 
Aschen Gründen a  b g c s a  g t werden. 
 ̂uz diesem Grunde findet Sonntag im The- 
''i feine Vorstellung statt.
di. Das Konzert der „Glasbena Matica"

3  26. d. wird eine Revue der umfangrei- 
..^» Kulturarbeit dieser hervorragenden Mn 
^'Institution der Draustadt sein. D as abwech
Üur
tätest

stgsreichx, Program m  bestreiten das Or-
'slier und der Sängerchor des Vereines so- 

s.tc der kürzlich gegründete Jugendchor und 
05 Änstaltsorchester.

’aü' ****#»»* ^ r  Serpentinen am PeLica-
“• Der Fremdenverkehrsverband in M a­

st ^  hat Schritte für die Verlegung bzw. 
^tägestaltung der S traße über den Pcčica- 
tin a!tf her Strecke M aribor—Rogaška S la  
Bn.f ^iugeleitet. Wie uns mitgefeilt wird, 
. . der Straßenausschuß in Šmarje bereits 
jtä dies' _

4 ^  Inangriffnahm e der Arbeiten be­
züglichen P läne ausgearbeitet, so 
Inangriffnahme der 

i'i Kürze zu erwarten ist.
;i( *'• Die nächste Grazer Fahrt des „Putnik" 
tati°C?tS ^ n^ et am Mittwoch, den 2. Ju n i 
^ • Fahrpreis samt Visum 100 D inar. An 

Ingen im „Putnik"-Büro.

*t«A Geständnis der beide» Ein-
^  täer j» pas Trptn-Haus. Die beiden Ein- 

in die Wohnung und in das Geschäft 
vlix Aufmannes T rp in  in der Vetrinjska 
Pol" .^nvden gestern nachmittags von der 
let ,täc'i einem weiteren strengen Verhör un- 
Hqü lD0'6ci beide reumütig angaben,
ttch Hausgehilfin Mathilde R e s n i k
hab. . ganze» Angelegenheit nichts zu tun 
b w ’̂ tälm ehc fei sie von ihnen für ihr ver- 
st^.'^iiches Vorhaben ausgenützt worden. 
stj>.?'de Resnik wurde auf Grund dieser 
%  % n täfort wieder auf freien Fuß ge- 
tisti Auch sei unser gestriger Bericht dahin 
" i c h / d a ß  der festgenvmmene I .  M. 
stonv , Handelsakademie, sonder» einen 

^ A sk u rs  besucht hat.
'6ctä[ „Drei" Budweiser Bier. 532 1

iii;.n< ^  ist höchste Ze't. daß auch S ie sich 
eNtfrf ?’U der Pariser Weltausstellung
5betc? ^ c n !  Die günstigste Reisegelegenheit 
befj der große Luxusexpreß des „Putn it", 
I.z f . ('t l'fe Pariser F ahrt in der Zeit vom 
In' j 5.27- Ju n i erfolgt. Die Reiseroute ist 

■ i & W .  daß die landschaftlich schönsten 
" 4  Europas (französische und italie- 
t i f c  'täfeicra, Schweiz, Dolo-mifen usw.) be 

werden. Die Reisespesen kommen samt 
rum und D ran auf 3900 D inar Pro 
S« stehen, wobei eine erstklassige Verio »

30 Zahre Verfchönerungs- 
berein für das Magöalenen- 

biertel
Der Verjchonerulvgsverein für das rechte 

Drauufer hielt dieser Tage bereits seine 30. 
Jahreshauptversammlung ab. Groß sind die 
Erfolge, die die .Organisation in engster M it 
arbeit m it dem Stadtverschönemngsverein 
in  den vergangenen drei Jahrzehnten zu ver 
zeichnen hat. Eine Reihe von Verkehrswegen 
erhielt Alleen und Ruhebänke. Die größte 
Errungenschaft für das ganze Magdalene n- 
viertel ist wohl die Errichtung des P a r k s  
an  der M rntnerbahn, der in absehbarer 
Zeit wird erweitert ■ werden müssen. Aller­
dings wird diese Frage erst dann aktuell wer 
den, wenn die projektierte breite S traße vom 
Kralja P e tra  trg nach der Bahnunterfahrt 
am Park vorbeiführen wird. Eine zweite 
große Errungenschaft ist der P  r  o m c n a- 
d e n w e g entlang der Dräu, der in  abseh­
barer Zeit bis zur Eisenbahnbrücke fortge­
führt werden wird. Damit im Zusammen­
hänge wich nach der Regulierung des Kra­
lja P e tra  trg  die Böschung unterhalb der 
Taborska ulica lhergerichtet werden, wodurch 
diese so malerisch am Wasser .gelogene Ge­
gend nicht wenig gewinnen wich.

Aus Anlaß seines Bestandesjnbiläums 
wird der Verein unter Mitwirkung verschie­
dener Faktoren unter dem Titel „Jugosla- 
wifche Perlen" eine B  r  o s ch ü r  e heraus­
geben. die für die Fremdenwerbung die be­
sten Dienste leisten wird. Dem agilen Ber- 
schönerungsverein wünschen w ir auch fürder 
hin die besten Erfolge, ist ja seine Tätigkeit 
nur dem Bestreben gewidmet, die Draustadt 
durch die Hebung des Fremdenverkehrs 
wirtschaftlich zu fördern.

pflegung und beste Unterbringung verbürgt 
sind. Anmeldungen, Inform ationen und Pro 
spekte im „Putnik"-Reisebüro M aribor-

m. Einbruchsdiebstahl. Noch unbekannte 
T äter erbrachen den Kellerraum in der Wil- 
denrainerjeva ul. 17 und ließen verschiedene 
Lebensmittel m it sich gehen. Der Geschädig­
te ist der Eisenbahner F ranz Bajt.

m. Verzweiflungstat. Gestern ab e rte  ver­
suchte sich in  ihrer Wohnung in der Tabor­
ska utica die Näherin A. M. durch Erhän­
gen das Lobe» zu nehmen. Die bckaucrns- 
werte F rau , die in letzter Zeit sehr nieder­
geschlagen war, konnte noch im letzte» Au­
genblick von ihrem Vorhaben abgehalten 
werden.

m. Im  seichten Bache ertrunken. J »  Za­
vodnje bei Šoštanj stürzte der Besitzer J o ­
hann G  l a s e  n  č n i f  nachts i»  ein fünf 
Meter tiefes Bachbett und schlug so schwer 
auf einen S tein auf, daß er die Besinnung 
verlor. E r kam mit dem Mund in dos kaum 
einige Zentimeter tiefe Wasser zu liegen, so 
daß er erstickte.

* Lieblingsgetränk der Kinder. Wenn Kin­
der Milch nicht mögen, so geben Sitz ihnen 
ihr Lieblingsgetränk: K a-M a. S ie  können 
Ka-Aba vorteilhaft auch mit Magermilch 
oder halb Milch, halb Wasser aufbrühen und 
haben doch ein vollwertiges, nahrhaftes und 
bekömmliches Getränk. Zucker ist nicht er­
forderlich; so hilft Ka-Aba sparen! Ka-Aba 
schmeckt wie Schokolade und Kakao, wirkt 
aber nicht stopfend. W arm und kalt schmeckt 
Ka-Aba gleich vorzüglich. D as große Paket 
für 30 Tassen reichend Din. 14.—. das kleine 
Din. 7—  Ilebevall in Kolonialwareichand- 
lungen zu haben; 4624

* (Söffe*«, Sport und Aerzteurteile. P ro ­
minente Aerzte haben sich in  neuester Zeit 
sehr eingehend m it dem Coffeinproblem beim 
Sportler und im T rain ing beschäftigt und 
kamen nach durchgeführten Versuchen, zum 
Teil durch Selbstversuche, zu dem Resultat, 
daß durch die Doopingwirkung des Coffeins 
nur ein künstlich überdeckter Verbrauch der 
Nervenenergie geschaffen wird, der mit der 
Zeit zu Ueberreizunge» und nervösen I r r i ­
tationen führen kann. Die aromatischen Be­
standteile des eofftzinfreie» Kaffees besitzen 
in den sogenannten Röstprodukten ganz na­
türliche Anregungsmittel, die a ls  Stim ulanz 
nie zu Depressionen führen können.

m. Wohl» am Sonntag? Der „Putm l" 
erleichtert die W ahl des M aiausfluges am 
nächsten Sonntag mit zwei wunderbaren 
Rundfahrten. Die eine führt wiederum 
durch das blühende Hügelland der Sloweni­
schen Büheln und kostet samt dem M ittag­
mahl auf der höhen Kapela nu r 7i> Dinar.

Die Route der zweiten F ahrt geht zunächst 
durch, das D rautal nach Klagenfurt und 
Velden am Wörthersee und dann über die 
neue Packstraße nach G raz und M aribor. 
Fahrpreis samt Visum 200 D inar. Anmel­
dungen im „Putn'k"-Büro Maribor-Eelje.

m. Wetterbericht. M aribor, 20. Mai, 8 
Uhr: Temperatur 2 1 , Barometerstand 737, 
Windrichtung 0, Niederschlag 0.

m. Der Sonderzug des „Putnit" noch 
Paris wird wegen der Verlegung der E r­
öffnung der Weltausstellung erst um 5. Ju n i 
l. I .  abgefertigt werden. Anmeldungen wer 
den im „Putnik"-Büro M aribor-Eelje ent­
gegengenommen.

m. Nach Mariazell fährt der „Putnil"- 
Autocar am 26. und 27. M ai. Fahrpreis 
samt Visum 200 Dinar. Anmeldungen an 
das „Putnik"Reisebüro Mgribor-i

b. Das große Kajakebenteuer. Die Zeit des
Wasserwandcrns ist wieder gekommen, und 
ein begeisterter Anhänger dieses reizvollen 
Sports weiß in der neuesten Nummer der 
„Illustrierten Zeitung Leipzig" in Bild und 
W ort ei» wahrhaft überzeugendes und mit­

reißendes Loblied auf die stimmungsvollen 
und abenteuerreichen Faltbootfahrten durch 
das Land zu singen. Dieser Beitrag steht im 
Mittelpunkt des reichhaltigen Heftes, an  den 
sich zahlreiche Artikel und Bilderfolgen rei­
hen. Neben dem umfangreichen llnterhal- 
wngsteil und den Bildern vom Zeitgeschehen 
enthält dieses Heft noch die sehr interessan­
ten Artikel „Gebirge als Wetterscheiden" 
und „Der Machtkampf um den Stillen 
Ozean".

2luto<arau<$ffüge des „Vutnik"
Das Reisebüro »P u t n i  k« (T ourist 

Office) veranstaltet in der nächsten 
Z-st eine Reihe von Gesellschaftsfahrten, 
die alle mit m odernst ausgestatteten  Lu- 
xus-A utocars unternommen werden. Das 
Program m  sieht folgende Fahrten vor:

23. Mai: Nach Klagenfurt, Velden und 
zurück über die P ackstraße und Graz. 
Fahrpreis 200 Dinar.

23. Mai: Rundfahrt durch die Sloweni­
schen Büheln. Fahrpreis sam t M ittagessen 
in Kapela 75 Dinar.

26. und 27. Mai: Nach M aria Zell. 
Fahrpreis 200 Dinar.

27. Mai: Rundfahrt durch die Sloweni­
schen Büheln. Fahrpreis sam t M ittagessen 
in Kapela 75 Dinar.

27. Mai: Nach Klagenfurt und zum 
W örthersee. Fahrpreis 150 Dinar.

30. und 31. Mai: Nach A delsberg und 
Triest. G esam tarrangem ent 470 Dinar.

2. Juni: Nach Graz. Fahrpreis 100 Di­
nar.

3. bis 7. Juni: Nach Budapest zur 
Festwoche. Fahrpreis 500 Dinar.

10. und 11. Juni: Nach M ariazell. Fahr­
preis 200 Dinar.

12. und 13. Juni: Nach Graz. Fahrpreis 
110 Dinar.

13. bis 27. Juni: Zur Pariser W eltaus­
stellung, Hinfahrt über die italienische 
und französische Riviera, Rückfahrt über 
die Schweiz und die Dolomiten G esam t­
arrangem ent 3900 Dinar.

bis 29. Juni: Auf den G roßglock­
ner und nach Salzburg. G esam tarrange­
ment 1000 Dinar.

Alpothekennachtdrmft
Vom 15. bis 22. Mai versehen die S tad t­

apotheke (M ag. M inarik) am H auptplatz 
und die St. Rochus-Apotheke (M ag. 
Rems) in der A leksandrova cesta den 
N achtdienst.

A u s iH ut
p. Trauung. In der Pfarrkirche zu Sv. 

M arjeta bei M oškanjci w urde dieser T age 
der H andelsangestellte Oswin G r e g o ­
r e c  aus Ptuj mit Frl. M ara P e t e k ,  
H ausbesitzerstochter aus M aribor getraut. 
Als T rauzeugen fungierten Karl P  e n - 
t  e k e r  jun. und W illy R i b i č .  —  W ir 
gratulieren!

p . Im Stadtkino w ird D onnerstag um 
20 Uhr das große Filmwerk »B u r g  - 
t  h e a  t  e r« mit W erner Kraus, Hans 
M oser und Olga Čehova aufgeführt. Im 
Beiprogramm die neueste M erkur-W o­

chenschau.

Gedenket der
Antituberkulosen-Ligas

Ka-Aba
schmeckt köstlich 
wie Schokolade

leicht verdaulich 
n ah rh aft 

nicht stopfend

Ka-Aba ist ein Familiengeiränk nach 
einem alten Tropenpflanzer-Rezept 
geschaffen  u, nach  m odernen  Ernäh- 
rungs- G rundsä tzen  vervollkommnet. 
Ka-Aba enthält die wichtigen und 
für d en  Körperbau notwendigen 
Nährsalze wie d ie  Muttermilch.
K a -A b a  ist g u t , billig u n d  g e s u n d .  K a -A b a  ist 
in L e b e n sm itte lg e s c h ä f te n  in O r ig in a l .P ä c k ­

c h e n  zu * /,,  k g  (D in 7 .-)  u. ’/ ,  kg 
(Din 14 .-)  e rh ä ltlic h . K au fen  Sie 
n o c h  h e u te  e in  P ä c k c h e n  K a-A ho 
o d e r ,  v e r la n g e n  S ie  e in  G r a t i s ­
m u s te r  (R ü ck p o rto  Drn 1 ,- b e i f u ­
g e n )  v o n  d e r :  K a v a  H o q  d . d ., 
o a lo  K a -A b a , Z a g re b  J, pošt. 
p r e t .  158.K a A b a i

tiU u šše m
REPERTOIRE:

Donnerstag, 20. Mai um 20 Uhr; »Din 
Muschel«. A b. C.

Freitag, 21. Mai: Geschlossen.
Samstag, 22 Mai um 20 Uhr: »Die weiß-1 

Pest«. Premiere.
Sonntag, 23. Mai: Geschlossen.
Montag, 24. Mai um 20 Uhr: »Madame 

Butterfly«. Gastspiel der Ljubljanaer 
Oper.

Freitag, 21. Mai: Prof. I. š  e d i v y 
spricht über Polen. Skioptische Bilder.

Burg-Tonkino. Die Premiere des w un­
derbaren deutschen Spitzenfilmes »Die 
schamlose Frau« (M an spricht über Jac­
queline). In den H auptrollen Vera Engels, 
Albrecht Schönhals und Sabine Peters. 
Eine packende und zugleich am üsante Be 
gebenheit, die die bekannten Filme »Ire­
ne« und »Die Frau ohne Bedeutung« über 
trifft. Diesen Prachtfilm  soll wohl jeder­
mann gesehen haben! —  In Vorbereitung 
»Außenseiter« (Der lustige Strolch) mit 
Heinz Rühmann.

Union-Tonkino. Die Premiere des g rö ß ­
ten W elterfolges des Jahres »Romeo und 
Julia« nach dem unsterblichen W erke 
Shakespeares mit Norma Shearer u. John 
Barrym ore. Ein Film, der ob seiner Po­
pularität, m eisterhafter Regie und D ar­
stellung überall einen Rekorderfolg er­
reicht hat.

A u s x tä e t
In Lodz erschien eine 27jährige Frau 

auf d er Polizei und m eldete, daß sie in 
ih rer V erzw eiflung ihren M ann, als er 
w iederum  betrunken  nach Hause gekom 
m en w ar, gefesselt erschlagen und ihm 
den Kopf abgeschnitten  habe.

Bei einer Explosion einer F ischkonser 
venbiiehse in  der W ohnung eines L iver- 
pooler Kaufm anns erlitten  F rau  und Mäd 
chen den Tod. Die M etallteile flogen wie 
G ranatsp litte r nach allen Richtungen.

In D resden m achte der E rfinder eines 
neuen Skiw asserschuhes un ter großer 
A ufm erksam keit des Publikum s G ehver­
suche auf der Elbe. Die S kiw asserschu­
he, die aus leichtem  Aluminiumblech her 
geste llt sind, haben eine Länge von e t­
w a  drei M eter und sind so gebaut, daß 
auch der Laie bequem  mit dem Strom  
über die E 'be laufen kann.
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Hochkonjunktur in Gisen und
Stahl

Die oft erörterte Frage, ob die gegen­
w ärtige K onjunkturbelebung von länge­
rer D auer zu bleiben verspricht, ist für 
die Eisen- und Stahlindustrie ganz und 
gar unaktuell. D er A uftragsbestand reicht 
in den meisten Eisenländern heute für 
eine V o l l b e s c h ä f t i  g  u n g  bis 
in den W inter hinein, wozu auch schon 
größere Vorkäufe für nächstes Jahr kom ­
men, so daß  die bereits ziemlich gestreck 
ten Lieferfristen teilweise noch čine w ei­
tere V erlängerung erfahren haben. Dazu 
kommt, daß  die R ü s t u n g s b e ­
s t e l l u n g e n  immer noch zunehmen, so 
daß  private Aufträge vielfach zurückge­
wiesen werden und offen bleiben müssen. 
In führenden Kreisen der englischen und 
amerikanischen Stahlindustrie rechnet 
man aus diesem Grunde bestim m t mit ei­
ner auf Jahre hinausreichenden günstigen 
Beschäftigung der Stahlwerke, da erst 
nach dem Abklingen der Rüstungswelle 
genügende Mengen von Eisen und Stahl 
für die Investitionen der Eisenbahnen, der 
Schiffahrt und der B autätigkeit vorhanden 
sein werden.

Es ist bezeichnend, daß  D r o s s e ­
l u n g e n  derartiger Investitionen in 
einzelnen Ländern sogar von den s taa t­
lichen Behörden empfohlen w erden, um 
die herrschende Knappheit an verfügba­
rem M aterial nicht noch w eiter zu ver­
schärfen und die Preise nicht unnötig zu 
verteuern. Die Unmöglichkeit, die außer­
ordentlich große N achfrage auf dem W elt 
m arkt voll befriedigen zu können, ha 
bekanntlich die Internationale Rohstahl- 
Export-Gem einschaft, die IREG, dazu ver 
anlaßt, für die im laufenden Geschäfts 
jahre begangenen Q u o  t e n  ü b e r  
s c h r e i t u n g e n  w eder von den ver­
schiedenen Landesgruppen, noch von den 
einzelnen Produzenten S trafgelder anzu­
fordern. Einen entsprechenden Beschluß 
h a t auch die Internationale Bandeisenver 
einigung gefaßt. D as und die T atsache 
der offen angebotenen und größtenteils 
auch angenommenen U e b e r p r e i s e  
— jetzt schon bis zu 40 bis 50 Goldschil­
ling je nach den Erzeugnissen —  bedeu­
tet praktisch die Aufhebung der beiden 
K artellvereinbarungen; eine Aufsatzrege 
lung bei einer unmöglich zu befriedigen­
den Nachfrage erscheint in der T a t über 
flüssig.

Die E r z e u g u n g  wird, sow eit es 
die M öglichkeiten zulassen, überall zu 
steigern getrachtet.

Besonders stark  ist der Anstieg der 
a m e r i k a n i s c h e n  Erzeugung, die 
im M ärz eine Rekordhöhe erreichte; die 
Stahlgew innung überstieg erstm als w ie­
der che 5-M illionnen-Tonnen-Grenze. — 
Auch die Roheisen- und R ohstahlerzeu­
gung des Deutschen Reiches bew egte sich 
im März weiterhin über Vorjahrshöhe, 

wenn auch die Höchstziffern vom H erbst 
vorigen Jahres nicht ganz erreicht w ur­
den. Bei der f r a n z ö s i s c h e n  Bes­
serung spielte die Forcierung der Erzeu­
gung vor der Einführung der V ierzigstun­
denwoche stark  mit, tatsächlich ist auch 
seither schon eine E rm attung eingetreten.

Die Grenze einer weiteren Erzeugungs­
steigerung bleibt unverm indert durch die 
Versorgungsm öglichkeiten mit Eisenerzen 
und Schrott gezogen. Die T ätigkeit der 
Internationalen S c h r o t t k o n v e n ­
t i o n  hat sich bereits ausgew irkt, das 
Steigen der Preise hat aufgehört. Eine 
bessere Eindeckung ist allerdings noch 
nicht gegeben. Die Preise für Roheisen 
und die Stahlsorten selbst haben sich in­
dessen noch nicht befestigt, wenngleich 
man annimmt, daß einzelne Exportpreise 
ihren Höhepunkt bereits erreicht haben 
dürften. Jedenfalls wollen die in ternatio­
nalen Eisenverbände eine A npassung der 
offiziellen, derzeit nur am Papier aufschei 
nenden Notierungen an die tatsächlichen 
M arktpreise in Bälde herbeiführen, sozu­
sagen die A u f p r e i s e s t a b i l i ­
s i e r e n ,  um zu einer Vereinheitlichung 
des Preisniveaus zu gelangen. Die I n-

erzeugnisse zeigen immer noch in ein­
zelnen Ländern die Tendenz zum S t e i ­
g e n .

Börse
2 i a  6 l  j[ ü  n  a, 19. b. Devisen: B crl'n  

1700.52 bis 1764.40, Zürich 996.45 bis 
1003.52, London 215.35 bis 217.39, New- 
üork 4329.75 bis 4366.07, P a r is  195.16 bis 
196.60, P rag  151.93 bis 158.94, Triest 
228.44 bis 231.53; österr. Schilling (P rivat­
clearing) 8.07, engl. Pfund 238, deutsche 
Clearingschecks 12.18.

Z a g r e b ,  19. b. Staatswerte: 2lh%  
Kriegsschadeu 408—409, per J u l i  407— 408, 
4% A grar 52.25—52.50, 4% N otbagrat 
52—52.25, 6% Begluk 75.75—7650, 0% 
dalmatinische Agrar 74,25— 74.50 7% Jn - 
vestitionsanleihe 87.75—88.50, 7% Stabil*« 
sationsanleihe 87—0, 7% B lair 85—85.50, 
8%  B lair 94—95; Agrarbank 196— 197.

X Maribwrer Heu- und Strohmarkt vom
18. d. Zugeführt wurden 3 Wagen Süßheu, 
1 Wagen Sauerheu und 3 Wagen Stroh. 
Süßheu wurde zu 40 bis 45, Sauerheu zu 
30 jmfo S troh  zu 28 D inar pro Meterzent­
ner gehandelt.

X Die Waren- und Effektenbörse in 
Ljubljana hielt Mittwoch nachmittags un­
ter dem Borsitz des Präsidenten Dr. S  l o- 
f ft v ihre Jahreshauptversammlung ab, 
in der die Bilanz für das vergangene J a h r  
vorgelegt wurde. Der Reingewinn beläuft 
sich auf 1 52.000 D inar gegen 100.000 D i­
nar im Ja h re  ,1935. Das Vermögen der 
Börse ist auf 1,561.000 D inar angewachsen;

darunter ist auch der Baufond inbegriffen, 
der bereits 1,400.000 D inar aufweist.

X Viehausfuhr nach der Levante. M it
dem palästinensischen Jmportkcmzern in Hai 
fa wurde ein Einvernehmen getroffen, wo­
nach Jugoslawien größere Partien  Vieh 
nach der Levante, in erster Linie nach P a ­
lästina und Aegypten, senden wird. Die 
W are wird über S p lit  oder Gruž instra- 
diert und mit jugoslawischen Dampfern wei 
terverjandt werden. I n  S p lit ist dieser T a­
ge bereits die erste Partie  von 400 Rindern 
eingeschifft worden. Nach Aegypten sollen 
einstweilen 15Ö bis 200 Rinder alle 14 T a­
ge abgefertigt werden. Interessenten wollen 
sich an den KontrollauSschuß für Viehaus­
fuhr beim Exportförderungsinstitut in Beo 
grad, Ratniöki dom, wenden.

X Neue Firmen. I n  das Handelsregister 
wurden u. a. folgende Firm en eingetragen: 
„M a r  i t e x". G. m. b. H., Fabrik zur 
Erzeugung von Möbelstoffen in Pobrežje, 
Geschäftsführer Druckereidirekior Josef 
Ošlak, Steueroberverwalter i. 91. Otmar 
Meglič und Industrieller Karl Lpegliv; 
„P  o n t o s - Z  e n t r  a  l e", G. m. b. H., 
Erzeugung von Pontos-Apparaten in M a­
ribor, Teilhaber Sophie  Gaiser und Jo h an ­
na Dockl, Geschäftsführer Postmeister i. R. 
F ranz Kranjc; „M  i f i f e x", G. m. b. H. 
in Rogaška S latina, Erzeugung von Ma- 
nufaktuvwaren, Geschäftsführer Industriel­
ler In g . Herbert Miglitsch; K u r t  E  l  s- 
b a ch e r  Erzeugung von Fruchtsäften in 
Ptuj.

X  Eine große Automobilausstellung wird 
im Rahmen der diesjärigen, vom 5. Bis 14. 
Ju n i abzuhaltenden Frühjahrsmesse in 
Ljubljana zu sehen sein. Die bekanntesten 
Firm en werden hier ihre Erzeugnisse, Kraft 
wagen und. M otorräder, vorführen, sodaß 
jedermann auf seine Rechnung kommen 
wird.

ner hier zu Besuch weilenden Dame ^ 
Wien gehört, die dahin lautete, daß '-H* 
sehr schön geworden sei, aber der unertM 
liche S taub  jeden Aufenthalt verleide, V 
würde diese Dame erst sagen, wenn sie 1- 
hier wäre? Also: zu schönen Anlagen u 
Blumenschmuck — was hierin der Best L 
nerungsverein m it seinem Obmann Mag 
stratsdirektor Šubic geleistet hat, verm 
Dank und Anerkennung — gehört 9 
selbstverständlich auch eine entsprechen 

Straßenpflege, wenn Celje eine grein“  
stadt sein will! -

c. Perghüttensest. Die Bergsteigerhütte««] 
der „Mozirska planina" feiert Heuer 'H 
40. Geburtstag. D as soll Sonntag, den ^ 
Jü m  festlich begangen werden. Nut 
abend werden Höhenseuer von der * * 
ska planina" herab künden, daß mit 
Sonnkaginorgen für alle Freunde P  
Berges ein Freuden- und Festtag bem 
Um 10 Uhr früh wird ein B erggoltesdi^ 
abgehalten werden, an  welchen sich die ' 
erliche Grundsteinlegung für ein neues - 
penheim anschliejjt, das der Sann® 
Zweigverein des Slowenischen Alpenve ^ 
tief in  Celje in den kommenden Jahren vo 
zu bauen beabsichtigt. Am Nachmittag 10 . 
sich bei der Hütte ein richtiges Bolkfssest c 
falten.

c. Das Stratzenlend bleibt. Die sek ^
gern und so sehr erholungsbedürftige Wa 
borska cesta bleibt, wie wir erfahren, 0 . 
weiterhin in ihrem „paradiesischen" 5 
staNd, obwohl sie schon seit J a h r  und 4 . 
durch den starken Verkehr in Grund u 
Boden gefahren worden ist. W as Bringt^1
geldlich das neue StraßenbauvrograMM-

c. Ertappte Banknotenfälscher. I n  Slivn^ 
einem kleinen Dorfe am Fuße des
wurden ein Baker von. fünf Kindern 
fein 15jähriger Sohn verhaftet und dem ' . 
zirksgericht in Lasko überstellt, weil ■’ 
Vater seinen Sohn, der taubstumm 'st 
ein großes Zeichen- und M alertalent 
dazu anhielt, Hundertdinarnoten herzu! 
len, was dem Sohne auch sehr gut 9 e ÛI1®L 
war. D er Knabe hatte als Behelf nichts  ̂
deres a ls  ein paar Farbstifte und ntesj 
Wasserfarben. M an war erst am N u r  ■ 
der Ausgabe d er Falschnoten, a ls  die 
Haftung erfolgte.

t. Fahrrad fährt gegen Kraftwagen.
dem Fortschreiten der schönen Ma'entaii 
steigert sich wieder der Verkehr auf den 
fentlichen S traßen; zugleich aber 9°“ 
sich auch wieder die Verkehrsunfälle. I n  t 
Kurve bei Oevlje nächst Vransko stteßen 
Kraftwagen des Kaufmannes C'zej csts 
na und ein F ahrrad  m it g r o ß e r  Wucht > 
sammen. D er auf dem Fahrrade sitzende • 
gleitet Adalbert S v e t  wurde durch  ̂
Windschutzscheibe des Autos geschleudert 1 
erlitt erhebliche Verletzungen. Der ~e ^  
des Fahrrades kam mit leichten Kratzern ^  
von. Der verunglückte Svet wurde m 
wußtlosem Zustand in das Krankenhaus ll 
Celje gebracht.

c. Kranzablöse. F ü r  den « v a n g e lE  
Frauenverein Cefte spendete die $  
Dentist H o p p e  anstatt eines K ra n l-^ ^  
D inar zum Gedenken an  Herrn Max ^  
titsch fen. ^

c. Spenden. F ü r das Adr iah eint des ^  
gosl. Frauenvereines in Bakarac an j 
Adria spendeten: Abgeordneter Pftch'w, 
1000 D inar, F irm a D. Rakusch 600 ,t 
„Celjska posojilnica" 500, Firm a A. ,̂„{1 
und Kaufmann Stermecki je 300, Spar- 
Vorschußverein und F rau  Emma - 1 
200 Dinar.

11'̂
c. Kino Union. Donnerstag, F r e i t a g  ^  

Sam stag: „Amok", eine Tragödie 
be unter tropischem Himmel mit herc ^  
Aufnahmen aus dem Jnselreich 
laiischen Archipels. Vorspiel und 
Wochenschau.

Moihtidd&k. JUlS
c. Todesfall. Herr Anton O c v i r l. 

G reisler und Hausbesitzer, ist hier im Alter 
von 72 Jah ren  verschieden.

c. Di« FrühUngsltedertafel des Männer- 
gesmigvereines mußte wegen technischer 
Schwierigkeiten auf unbestimmte Zeit ver­
schoben werden und findet daher am 22. M ai 
nicht statt.

c. Schülerkonzerte. Am Mittwoch veran­
staltete die Musikschule der „Glasbena M a­
tica" in Cefte im hiesigen Stadttheater ihr 
erstes Schlütertonzerf. D er Verlauf w ar äu­
ßerst zufriedenstellend. Die musikalischen 
Darbietungen zeugten von sorgfältigenr E>n 
studieren. Fleiß und Begabung der Schüler, 
gaben aber besonders ein Zeugnis von der 
erfolgreichen und mühevollen Arbeit der 
Lehrkräfte, vor allem des Leiters der An­
stalt Direktor Karl S  a n c i n. D as zweite 
Schülerkonzert am Donnerstag, den 20. d. 
findet ebenfalls um 19 Uhr, der dritte und 
letzte Abend am Freitag, den 21. d., aber um 
20 Uhr statt. D as Schülerkonzert aut Frei-, 
tag ist gleichzeitig auch ein GedenkabeNd für 
den verstorbenen slowenischen Komponisten 
E. Adamič.

c. Anmeldungen von Privatzimmern. Um
die Liste des Wohnungsnachweifes zu Be­
ginn der Reisezeit "rechtzeitig zusammenstel­
len zu können, ersucht das Fremdenverkehrs 
büro Cefte die Privatzimmervermieter von 
Cefte in deren Interesse, ihre verfügbaren 
Sommerwohnungen ehestens der Fremden­
verkehrskanzlei „Putnik" neben dem Bahn­
hof bekanntzugeben.

c. Griechenlandsahrt des S P D . Der S lo­
wenische Alpenverein gibt Heuer jedermann 
die seltene Gelegenheit, aus billigstem Wege 
zu sehen, wie die mehr oder weniger sagen­
haften Vorstellungen, die sich der skeptische 
Gymnasiast von all dem „griechischen Zeug" 
gebildet hat, Wirklichkeit werden kann, m ar­
morne Wirklichkeit, die sich nicht bezweifeln 
läßt. E r veranstaltet eine vierzehntägige

nach Delphi und Athen, auf den
Olymp" und auf den Parnaß, dampft aus
dem Hafen von P yräus nach Split, und
geht dann mit Schnellzugsgeschwind igleit
wieder heimwärts an  die Sann . Anmeldun­
gen nimmt der Slowenische Alpenverein in 
Cefte nur noch bis zum 31. M ai entgegen.

c, Straßensammlung. Der letzte S traßen- 
Blumenverkauf des Jugosl. Frauenvereins 
in Celje brachte ein Reinerträgnis von 1289 
D inar. Wie wir erfahren, sind damit zur 
M uttertagsfeier die ärmsten unserer armen 
M ütter m it Lebensmitteln Bedacht worden.

Griechenlandfahrt, die in Cefte am 30. J u ­
tta  n d  p .r  -e Ls e M  R<Aete6tt und Eisen* ni um halb 9 Uhr morgens beginnt. S ie geht

c. Pfingstrosen sind auf dem Bauernmarkt 
in Celje nur in wenigen Stücken zu sehen. 
Die Zeit dafür ist heuet noch etwas zu früh. 
Dazu w ar es in den letzten Wochen auch zu 
kalt. Dafür duftet gebündelter weißer und 
lila Flieder auf dem ganzen Feldblumen- 
imarlt. D as blendende Weiß des Maiglöck­
chens und das himmlische B lau heben sich 
lieblich aus dem ändern weißen Blumenflor.

c. Vom Verein der Hausbesitzer. Der Ver­
ein der Hausbesitzer in  Cefte und Umgebung 
hält feilte diesjährige Hauptversammlung 
am Dienstag, den 25. d. im S a lo n  des^ Ho­
tels „Europa" ab. Beginn halb 20 Uhr. 
Sollten mehr a ls  M ei D rittel aller Mitglie 
der nicht zugegen sein, dann findet um halb 
21 Uhr eine Versammlung statt, die ohne 
Rücksicht auf die Zahl der Teilnehmer be­
schlußfähig ist. Air der Tagesordnung ist 
auch die Frage einer Statutenänderung.

c. Und immer nnederrStaubplage! Jetzt 
ist die Staubplage besonders arg  geworben, 
da an vielen Stellen der S tad t Erdavbeiten 
durchgeführt werden und etliche Häuserfron 
ten den alten Maüerverputz abgeklopft be­
kommen, um frisch verkleidet zu werden. 
Kein rettender Spritzenwagen läßt sich blik- 
ken, der den S tau b  Niederhalten würde! 
Wehe, wenn eine Brise Weht oder cm Kraft­
fahrzeug durch die S traßen fährt, dann ist's' 
wie im Winter Beim Nebel, man sieht keine 
fünf Schritte w e it., BorigeZ Ja h r  hat I h r  j 
Berichterstatter in  Celje die Aeußerung e i-1

Heitere Ecke
Abgeblasen.

Sie: „Männe, gefallt dir mein 
Hut?"

E r: „Hm. Um die Wahrheit zu ia3cl‘ jcic{t 
Sie: „Hör' auf! Hör' auf! Wenn äU 

,ro niederträchtig anfängst, will ich
V ara ^Weiter hören."

Kritik.
m A dis

„Ich 'will über meine Nachbarin 
Geringste sagen; ich sage nur: 
ich sie, und ihr gönn' ich ihn ^



FrMag, den Sl. W  T937 Mariborer ZsKKtz* Nummer 115

traumhaftes Abenteuer
Sine Geschichte aus Bom bay

Bombay! H afenstad t der Tem pel und 
"eiligen, der V ersuchungen und des Ge- 
le’-mnisses! E uropäer sitzen auf den T er 
fassen der Hotels bei E isgetränken , ne- 

en sich die F rauen  d er kühlen Ferne, 
J'0r sich das ew ig bew egte Bild d er far- 
,en~ und w underreichsten  aller S täd te .

Oer M atrose Jack  fuhr seit einem  Jah r 
auf einem K üstenfahrzeug und hatte  
La,idiirlaub.

Das V iertel der tausend  F reuden  öff- 
f!et seine S traßen  w eit h in ter d er eigent 
lchen S tad t. Farb ige Lam pen ließen den 
.°lprigen W eg im H albdunkel d er örtli- 
en Nacht erkennen.
Ouer über eine S traß e  hinw eggebaut 

" ilnd das seltsam e H aus m it den drei 
j adogen auf dem  Dach. Kein L icht, kein 
-aut drang  heraus. D er M atrose gab das 
eichen: v ierfaches Klopfen. Die T ü r ta t 

!.Ich auf und schloß sich sogleich. Neben 
„lni "wurde ein B astvo rhang  auseinander 
Schoben, ein M ädchen verbeug te  sich 
nd ließ gleichzeitig den L ichtschein ei- 

kleinen Lam pe in sein G esicht fal-

»Oh — « e rs tau n t sp rang  sic w eite r 
° r> »ein Englishm ann?« 

v “Din W eißer kann zuw eilen ein bes- 
rtre r F reund sein als ein Gelber!« m ein­te er.
j, Sie bedeu te te  ihm, zu folgen. Nach Irr 
ährten durch verschlungene Gänge stau  

J?n sie in einem  Zim m er aus Sandelholz. 
lh Inder begrüßte  den G ast und klatsch  

b 111 die H ände. Aus einem  anstoßenden 
^ aum sprangen  drei M ädchen herein, 

*ie schlanke H indutochter, eine niedli- 
' e Chinesin, eine buntgekleidete Sa- 
j °anerin. Auf einen W ink des H aus- 
Crrtl b rach ten  sie Sake und Sekt.
'■Aber mein lieber Freund«, Jack  Joll 
°"te sich erheben. »Ich m öchte nicht 

, ®ln ganzes Geld für ein Festm ahl aus- 
§eben!«
,'l b estü rz t ergriff d e r Inder seine H and: 
Ui *1 Sag  ̂ F reund  zu m ir — und schätz t 
„j 1 als G astw irt ein? Ein F reund  

’̂ m t G eschenke, denn Jotahu w ird  zu 
(jj .cn Zeiten w ied er beschenkt, w enn 
diC glücklicher, der G ew inn und

e Freude g rö ß er ist!« 
ajj a°k  Joll w ußte, daß diese W o rte  ihm 
z en K redit einräum ten, den der Inder 
^ v e r g e b e n  h a tte  — ab er e r  w ußte 
Ze k daß d ieser M ann ihn auf der gan- 
sj a W elt zu finden w issen  w ürde, um 
te v ^as »Geschenk« abzuholen. E r muß 
üeseiJlVerstanden sein, sonst w ürde  die- 
fer . Haus ihm nicht m ehr v e rra ten , als 
sich Jetzt gesehen hatte . M an erzählte  
e jJ  A benteuer und trank  sich zu, und 
, ach trugen  die drei M ädchen die R e- 
e ab.

st ^ r M atrose griff in die B rusttasche, 
elfte dem Inder eine Fiinfnfiindnnte in

die* ^ '^a re tten e tu i. »Nehmt vorläufig 
\y  s.^s als kleine A ufm erksam keit eines 
ken der die G eheim nisse Indiens 

lernen will!« Ein V orhang schob 
«chi ZUr S eite : san z  m it Seide ausge- 
ein agen verjüng te  sich das Zim m er in 
Ken W e ite s  Gem ach. Auf den K issen la- 
f6ll Sechs F rauen. Sie schienen zu schla 
tjj, ''‘itahu bedeu te te  Joll, sich nicht zu 

r®n- dann erhob er sich, tra t h in ter 
rauen und rief sie leise m it einem

die f .

zjjc5 rständlichen W ort. In w ilder V er­
baut ng erhoben sich alle bei diesem  
rC l l d*e Jüngste tra t  in die M itte, w äh - 
;jc, d*e übrigen fünf von einem  Kissen 
k ej duzen die eine, Reglose, einhüllten.

von ihnen schien Jack  Joll zu be- 
Nöt v 0, ihre Augen blitzten leblos. Und 
mitzJich sah Joll, daß die Schleier, alle

s ,
!etzt ,
Um f a n d e n  sich die le tz ten  M eter straff 
\vajr  n Hals der Unglücklichen, mit

Einander verbunden, das M ädchen 
er fester einschnüren m ußten

\ v J nxvitziger K raft tanzten  die F rauen  

ei‘dross_i  Sie m ußten die bew egungslose

V orhang h a tte  sich w ieder ge- 
tr0s° Ssen- Jotahu stand  neben dem  M a- 
’iger : h ä tte  Eure N erven für k ra t­

ic Schalten, mein Freund!« 
i i n a c h  einer W eile an tw o rte te  Joll: 

s sind nicht alle Eure W under!«

Prüfend  blickte ihm der Inder in die 
Augen. »Ihr seh t dieses S ch w ert?  Es ist 
d reitausend  Jah re  alt — seinem  Fluch 
en trinn t kein W ortbrüchiger. Ihr müßt 
seine Spitze m it der Zunge berühren. 
Nur dann kann ich Euch m ehr v e rra ten  
über dieses Haus, das u n te r dem  Schutz 
aller M aharadschas steh t! W enn Ihr ein 
W o rt ausplaudert, w ird  im nächsten  Au­
genblick, U nglück oder Zufall oder wie 
Ih r es nennt, Euch die Zunge spalten!«

Die Klinge spiegelte den G lanz reinen 
S ilbers, über und über mit Inschriften 
bedeckt. Jack  Joll hob das S chw ert bis 
zu r Höhe des M undes — der Schw ur 
galt!

Ich w erd e  Euch nun zu den geheimen 
R äum en führen. V ergeht nicht Euren 
Schw ur!«

D er W eg  m ündete in einen großen 
Saal, zw ei Chinesen und zw ei Inder ver 
beugten sich, und einer öffnete eine T ür 
in ein kleines Zimmer, das durch den 
Schim m er einer P ap ierla terne  in D äm ­
m er gehüllt w ar.

In den W anden  befanden sich kleine 
F enster, deren S toffgardinen m an hoch­
heben konnte. Jo tahu bedeu te te  dem Ma 
irosen, der R eihe nach hindurchzublik- 
ken: in entzückenden Zim m erchen von 
kultiv iertem  europäischen G eschm ack 
lebten drei w eiße F rauen. Eine ließ eben 
die schw arze Kugel des Opiums v e r a ­
schen, die zw eite schien zu schlafen, ne­
ben ihrem  L ager saß regungslos ein Man 
darin. Im dritten  G em ach h a tte  sich eine 
ro thaarige F rau  in äußerster F urch t in 
eine- Ecke geflüchtet. Mit w ilden G ebär­
den versuch te  ein indischer P rie s te r auf

sie einzudringen: Ein Kampf begann — 
ein rascher Biß in das O hr des Inders, 
der m it w ütendem  Schrei zur T ür 
sprang. Jo tahu  grinste und verschw and.

D as d ritte  F e n s te r    —
Atemlos blieb Jack Joll an seinem  Aus 

guck. Die Frau saß zusam m engekauert 
auf der O ttom ane.

D er M atrose begriff zunächst nicht, 
w as der graue S treifen neben der L iege­
s ta tt  bedeutete, e rs t als sich die K obra 
vo r ihrem  Opfer aufrichtete, als die F rau  
s ta r r  und hypno tisiert auf das Reptil 
blickte, griff er in die T asche. D er B row  
ning fand sich sogleich — ein Schuß — 
Glas sp litte rte  ihm ins Gesicht, aber im 
selben Augenblick erlosch das Licht.

Jack  Joll w ollte v o rw ärts  tappen — 
schon legten sich klam m ernde Hände um 
ihn, m an knebelte und fesselte ihn, und 
e r hörte  ganz fern un ter einem  Duft von 
Magnolien die W o rte : »V ergeßt nicht, 
daß Ihr unser G ast seid!« Und versank  
bunte Schleier aufhoben und in w irbeln­
in die U nendlichkeit der N acht  ------------
Jack  Joll erw ach te  im T ropenkranken­
haus. D er A rzt zählte gerade seinen 
P u ls: »Seit drei T agen bem ühen w ir uns 
um Sie! W enn w ir nur w üßten, w elches 
Gift Sie genom m en haben — und w arum  
sie sich gerade bei diesem  L aste r auf die 
K aim auer am G anges setzten , w o ein 
einheim ischer Polizist Sie zu Ihrem  
Glück im M orgendäm m er entdeckte. W ie 
leicht konnten Sie abstürzen. Niemand 
hä tte  sich über Ihr V erschw inden Kopf­
schm erzen gem acht!«

> Christoph Walter D r e y .
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Der Kampf um die Temiis- 
flubmeifterfchaft

Die Damenkonkurrenzen des TenmSklikb-
kampfes „R tt p i d" - „M  a r  t b o r"
wedden diesen F reitag  und Sam stag nun 
doch zur Entscheidung gebracht. Bekanntlich 
waren im ersten Zusammentreffen nur die 
Herren als Akteure ausgetreten, wobei „Ra 
pids" Vertreter mit 4:1 einen recht ein­
drucksvollen Sieg feiern konnten. Nicht min 
deres Interesse wendet sich jetzt den Damen 
kämpfen zu, obgleich auch hier „Rapid" als 
Favorit gilt. Die Spiele, die vier Einzel- 
und ein Doppelspiel umfassen, beginnen 
Freitag, den 21. d. um halb 18 Uhr und 
werden Sam stag um 17 Uhr fortgesetzt. Der 
Verlosung zufolge wird das Turnier auf 
den „Maribvr"-Plätzen bestritten. Ange­
sichts der bevorstehenden Tennismeister­
schaften von Slowenien kommt den Spielen 
eine umso größere Bedeutung zu.

„Železničar" vor der letzten 
Kraftprobe

Die Finalrunde der Fußballmeisterschaft 
des D ranöanats nähert sich ihrem Abschluß. 
Kommenden Sonntag trifft „2 e l  e z n i- 
e a  r  s" heuer besonders erfolgreiches Team 
mit dem SK. C e l j e  zusammen, um noch 
die letzte Entscheidung herbeizuführen. An­
gesichts ihres großen Vorsprunges von acht 
Zählern würde ein S ieg im sonntägigen 
»Spiel den Eisenbahnern auch den Meister­
titel bringen, obgleich noch die letzte Partie  
gegen „Amateur" aussteht. Uns kann es 
nur freuen, daß M äribors Fußballer auch 
diesmal die Führung im Fußballsport S lo ­
weniens behaupten, dessen Meisterschaft nun 
auch offiziell auf einen M a rib o ra  Sport- 
Hub übergehen dürfte. •

: Ein IllO-Kilometer-Radrennen veranstal 
tet am Sonntag, den 23. d. der Radfahrer­
klub „Ljubljanica" auf der Strecke Ljublja­
n a — Trebnje und zurück.

: Der frühere jugoslawische Staatsmeister 
im Kunstspringen, Diplomkausmann Srečko 
K o r  d e l  i , e, hat sich ständig in M aribor 
niedergelassen und wiederum das Training 
ausgenommen. E s  freut uns, daß unser

Schwimmsport eine neue wertvolle Kraft 
gefunden hat.

: Der Fußballänderkamps Belgien—Jugo­
slawien wird am 6. Ju n i in Beograd zum 
A ustrag kommen. D as Spiel wird der I t a ­
liener B  a r  l a  s s i n  i leiten.

Singapores neuer 
Flughafen eröffnet

England stützt in den südostasiatischen Luft­
raum  vor.

ger Tage wurde in  Singapore der mo­
dernste Flughafen zwischen Asien und Au­
stralen eröffnet.

Kein Mensch, der das Singapore von 
1930 kennen lernte, hätte je gedacht, daß es 
der englischen Macht in dem kurzen Zeit­
raum  von sieben Jah ren  gelingen würde, 
diese Riesenstadt im südlichsten Zipfel der 
malaiischen S taaten  so grundlegend umzu­
gestalten, wie es jetzt geschehen ist. Fieber 
und M alaria waren noch vor einem J a h r ­
zehnt die Geißel dieser S tad t und des gan­
zen Landes hier am Aeguator. M itten in 
Singapore, knapp eine englische Meile von 
dem Hauptpostamt entfernt, dehnten sich 
Sümpfe und Moraste, die in ihrer Tiefe 
und Gefährlichkeit unheimlich waren. I m ­
mer und immer wieder fuhr von hier aus 
der heiße Hauch des M alariafiebers über 
die Millionenstadt, und jeder, der n u r konn­
te, vermied es, diesem brodelnden, sch.veb- 
bend-heißen Landstrich zu nahe zu kommen.

Heute ist der Sumpf verschwunden, und 
mit ihm eine große Gefahrenquelle für den 
ganzen Bezirk. I n  siebenjähriger Arbeit 
haben die Engländer den Morast zugeschüt- 
tet. J a h r  um J a h r  schafften kleine Feldbah­
nen Millionen Kubikmeter Boden heran,
und Ja h r  um J a h r  schloß sich die Wunde 
der Erdoberfläche weiter. Dort, wo sich frü­
her kein Mensch hintraute, ist heute der 
Hauptverkehrsknotenpunkt Singapores ent­
standen, der sich im Laufe der weiteren J a h ­
re zum Hauptknotenpunkt des ganzen süd­
ostasiatischen Raumes überhaupt entwickeln 
wird. England baute auf dem Sum pf einen 
Flughafen, der in  seiner Vollkommenheit

mit allen Raffinessen der modernsten Luft­
verkehrstechnik der bedeutendste Luftstütz­
punkt zwischen dem asiatischen Kontinent 
und Australien ist. Frei nach drei Zeiten 
hin gestattet ein vorbildliches Ansch>vebege- 
lände auch den allerschwersten Passagierma­
schinen eine bequeme Landung. Nach d a ­
tierten Seite hin begrenzt den Platz das 
Wasser, das den Flugbooten Wasserungs­
möglichkeiten gibt. Draußen in der S m g a- 
porestraße, die über die Malakkastraße den 
indischen Ozean mit dem s üdchi n esischen M e c r 
verbindet, gehen die Maschinellen nieder 
und kommen in einem besonders gebauten 
Kanal bis ans Ufer. Sechs große Schein 
werfer erhellen bei Nachtlandungen das 
Rollfeld, und hoch oben auf dem Kontrol! - 
turnt blinkt ein Leuchtfeuer im stetigen Tak­
te des Morsealphabets ein „S ", das Zeichen 
für Singapore. Die funken telegraphisch? Pei 
lung hat gleichfalls in dem Kontrollturm hr 
Q uartier, während die Hauptradiostelle für 
die Nachrichten an  Maschinen in der Luit 
in der S tad t ihre Unterkunft angeimestit 
bekommen hat.

Der neue Platz in Singapore ist nicht nur 
für die Royal A ir Force und die Im perial 
Airways von maßgebender Bedeutung, last 
alle südostasiatischen Fluglinien wetten ihn 
bei ihren Flügen -gebrauchen. Die Queens­
land und North Territory Air Service Ver­
bindung mit Brisbane finden hier ihren 
Endpunkt und zugleich die Verbindung utit 
der I .  A. W. an 'Vorderindien u. die euro­
päischen Länder. Nicht weniger wichtig als 
die australische Linie ist die Verbindung bet 
niederländischen K. L. M. Lu-ftverköhrsgesell 
schaff zwischen Amsterdam und Jav a  mit 
den Sundainseln. Wöchentlich einmal lan­
det in Zukunft hier eine Maschine des nie­
derländisch-indischen Flugdienstes und über­
nimmt die Lustreisenden des intermalaii- 
fcheit Flugnetzes, das ebenfalls in Singapore 
endet. Der nördlichste Punkt der Im perial 
Airways in  diesem Gebiete, Pettang, von 
wo sich das Geflecht der Fluglinien nach 
Hongkong Hinüberknüpft, hat gleichfalls "ei­
nen Anschluß an Singapore gefunden. Hong 
kong wieder bildet den Endpunkt der P an  
American Airways mit ihrem erst kürzlich 
erösfneten Transatlantikverkehr von Ost- 
ameri-ka.

B iith e tsä u m
b. Jolan Földes: Die Straße der fi­

schenden Katze. Rom an. Aus dem Un­
garischen übertragen  von Stefan J. 
Klein, V erlag A llert de Lange, A m ster­
dam . »Die S traße  der fischenden Katze« 
is t eine kleine winklige S traße im älte­
sten P aris . In kleinen Hotels und finste­
ren  M ietskasernen  w ohnen d o it zusam ­
m engedrängt M enschen aus aller H er­
ren L änder, die ein unglückliches Schick 
sal h ierhergebrach t hat. U nter ihnen 
lebt eine ungar. Familie, die ihre Hei­
m at v erlassen  hat. D er V ater bem üht 
sich die E rinnerung an seine ungarische 
H eim at zu w ahren , aber er muß erken­
nen, daß seine K inder sich im m er m ehr 
an  die neue H eim at assim ilieren. Ein 
fesselndes, lebensw ahres Buch, das uns 
den Existenzkam pf d ieser M enschen, 
ihren Alltag, ihre Freunden  und Kümer- 
nisse nahebring t und lange Zeit nach­
klingen läßt.

b. Die Brennessel. Verlag Franz Eher 
Nachf. G. m. b. H. München— Berlin. Il­
lustrierte satyrische W ochenschrift.

b. Wem gehört die Arktis? Fünf F lag­
gen über dem  Pol, England, Rußland, 
USA, D änem ark und N orw egen sind die 
S taa ten , die in den ungeheuren E isw ü­
sten  d er Z entralark tis, in den G ebieten, 
die noch kein M enschenfuß b e tre ten  hat, 
e rb itte rte  In teressenskäm pfe ausfech­
ten. M it den m odernsten  M itteln der 
Technik, m it Flugzeug, E isbrecher und 
sogar U -B oot w ird  h ier nicht nur um 
B odenschätze des »ewigen Eises« ge­
käm pft, sondern  vielleicht um das w ich­
tigste  für die Zukunft, um die B eherr­
schung geeigneter S tü tzpunkte für den 
W eltlu ftverkehr, dessen Liniennetz sich 
schon in abseh b arer Zeit über den Pol 
spannen dürfte. »D i e W o c h  e« zeigt 
auf einer großen B ildkarte und in auf­

schlußreichen B ildern die Siedlungen. 
Kohlengruben und B ergw erke, die die 
verschiedenen M ächte bere its  angelegt 
haben und die harten  Lebensbedingungen 
der M enschen in den w eiten, zum  Teil 
noch unerforschten  Gebieten der Arktis.
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Die tieftrmiernöe Familie Oswatisch.

Am nächsten Morgen ritten d’Artagnan 
und Porthos nach Paris zurück, um sich rei­
sefertig zu machen. In ihrem Logis fanden 
sie zwei Briefe vor, einen von Athos und ei­
nen von Aramis. Athos schrieb, daß die bei­
den Männer einem gefährlichen Unterneh­
men entgegen gingen, mehr könne er jetzt 
nicht sagen, aber wenn d’Artagnan nach 
Verlauf von zweieinhalb Monaten nichts von 
ihnen gehört haben sollte, möchte Athos ihn 
bitten, sich Raouls und der Wertpapiere in 
Blois anzunehmen. In einer Nachschrift 
stand: »Wenn Ihr auf einen Mann mit Na­
men Mordaunt stoßen solltet, so nehmt Euch 
ja vor ihm in Acht.«

Aramis schrieb kurz und bündig, daß er 
nichts anderes zu vererben habe, als eine 
Rache! »Begegnet Ihr diesem Mordaunt,« 
schrieb er wörtlich, »so sollte Porthos ihm 
den Hals umdrehen! Mehr kann ich leider

nicht schreiben.«

Gegen Abend kamen unsere beiden bre . 
de in Boulogne an. Schon außerhalb , 
Stadt wurden sie von einem jungen 
schert angesprochen, der sie fragte: „

»Meine Herren, kommen Sie v ie l l e ic h t  
Paris?« htf

»Gewiß,« antwortete d’Artagnan, - 
ich sehe durchaus nicht ein. was 
kümmern sollte.« z?s

»Kommen Sie vielleicht im Auftrag ^  
Kardinals Mazarin, so bin ich der Mann>
Sie treffen sollen. Mein Name ist Morda 

Es war kein Wunder, daß die beiden ^  
ketiere sich den Mann genauer ansahen, 
fortfuhr: Meü1

»Wir wollen keine Zeit verlieren! t6t
Schiff liegt bereit, und C r o m w e l l  ei'W  ^

;rößten Ungeduld meine Rucksmit der

Roman von B e r n h a r d  Lonzer
Copyright by Gustav Neugebauer, Prag I-
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Der Schäfer Küttig war eine philosophisch 
veranlagte Natur, er hatte immer lächeln­
des Verställdnis dafür gehabt. Na ja — jun­
ge Leute! Junges B lu t wollte gären, ehe es 
sich klärte, wenn es auch nicht immer in der 
richtigen Weise geschah. D as gab sich alles 
noch! Hatte alles seine Zeit. Ewig war nur 
die Heide, die schweigende Heide, die stille 
Natur. Alles andere wechselte und mußte sich 
erst entwickeln, von stürmischer Gärung bis 
zur klaren, gehaltvollen Reife. Und schlecht 
waren die jungen Leute im Grunde wirk­
lich nicht. Von manchem ihrer kleinen Ge­
heimnisse hatte er Kenntnis erhalten, und 
immer hatte er wohlwollende Verschwiegen­
heit bewahrt. M an wußte auch, daß bei ihm 
alles gut aufgehoben war.

Sättig besaß sehr scharfe Augen, denen 
nichts entging. Es war ihm sofort klar ge­
wesen, daß es ganz außergewöhnliche Um­
stände sein mußten, die das nächtliche Um­
herirren der jungen F rau  veranlaßt hatten. 
Daß es sich um eine junge F ra u  handelte, 
hatte ihm der schmale Reif an ihrer Rech­
ten bewiesen.

Ja , ja, es gab schon böse Sachen! So ein 
schmaler, unscheinbarer Ring hatte manch­
mal seine Geschichte. Es war manchmal 
schon eine richtige Zentnerlast, die sein T rä ­
ger mit sich herumschleppte . •. .

Lüttig war nur ein einfacher M ann, aber 
er befaß Takt genug, keine Frage zu stellen, 
obgleich er es ruhig hätte tun dürfen, und 
obgleich es den Umständen nach sehr nahe­
gelogen hätte. Aber Horst Dettmar hielt es 
für angebracht, ihm wenigstens Aufklärung 
über Iren es  Persönlichkeit zu geben. Wei­
teres wußte er ja  selbst nicht;

„Es ist die F ra u  meines Bruders, Lüttig" 
sagte er leise. „Ich weiß nicht, was vorge­
fallen sein mag. Aber wir wollen auf jeden 
Fall vergessen, u n te r welchen Umständen 
w ir sie augetroffen haben, nicht wahr?"

Der Alte machte eine stumme, aber spre­
chende Handbewegung. Klar, daß man schwel 
gen würde wie das Grab.

Horst Dettm ar ließ sich am Fenster in ei­
nen S tu h l sinken und versuchte, die Augen 
für ein Weilchen zuzumachen. Aber er konn­
te nicht schlafen, obwohl er todmüde war. 
Nach einiger Zeit erhob er sich leise wieder, 
am  den Umschlag auf Iren es  Fuß zu er­
neuern. Ire n e  wurde unruhig, a ls  sie die 
kühle Nässe des Tuches im Schlaf spürte, 
aber sie schlief doch weiter.

Kurze Zeit darauf entfernte Horst Deü- 
mar sich still, um in das nächste Dorf zu 
gehen. Als er nach V erlaus einet reichlichen 
Stunde zurückkehrte, >var er schwer bepackt. 
Kaffee, Würfelgucker, eine Büchse Milch,

Ls---------- — ^ •-------------
Butter, Wurst, Schinken, Eier, geschabtes 
Fleisch, einen ganzen Berg frischer Sem ­
meln, ferner je zwei Kaffeetassen, Teller und 
Bestecks hatte er erstanden.

Ire n e  schlief noch. Leise machte er . sich an 
dem Spirituskocher zu schassen. Aber als 
dann das Geräusch der Kaffeemühle durch 
die S tille klang, wurde Iren e  wach.

M it einem verständnislosen Blick rchtete 
sie sich auf. Offenbar fand sie sich im Augen­
blick nicht zurecht. D ann nahm ihr Gesichts- 
ausdruck plötzlich etwas Verstörtes an. M-t 
einer wehen, hilflosen Bewegung ließ sie 
sich wieder zurücksinken.

„Ich muß Sie leider stören, kleine Schwä­
gerin", lächelte er mit etwas gezwungener 
Heiterkeit und Unbefangenheit. „Ich werde 
uns jetzt erst mal einen vernünftigen Kaffee 
brauen, der bringt Leib und Seele wieder 
in  Ordnung. Nachher können Sie ja noch ein 
paar Stunden schlafen, ohne daß jemand ,S>e 
stört."

Sie lächelte schwach, ohne etwas zu er­
widern.

„Was macht I h r  Fuß? Haben S ie noch 
Schm zeit?" forschte er.

„Nein", erklärte sie mit leiser, fremd Hin 
gender Stimme. „Es scheint glücklicherweise 
nicht viel gewesen zu sein."

Wie ein schwerer, wüster Traum  erschien 
ihr die Nacht, die hinter ihr lag. Wie u n  
Traum, dessen dunkle Schatten man nach 
dem Erwachen noch lange mit schwerem, läh­
mendem Druck in H-rz und B lu t zu fühlen 
meint. Aber diese Nacht war kein Traum  
gewesen, sie war eine unableugbarc. nüch­
terne Tatsache, der auch der frische, sonnige 
Morgen nichts von ihrer dumpfen, quälen­
den Nüchternheit nehmen konnte.

Um diese Stunde w ar Rainer gewiß auch

schon auf. E r saß wohl schon a m  Kaffee , 

und wartete auf das Erscheinen seine1 
gen F rau . Oder nein, er würde nicht - 
len — er würde, wie er es gewohnt: 1 
allein Kaffee trinken und an seine Ur 
gehen. Warum sollte er denn mit der 
seine Lebensgewohnheiten ändern,- ■ •• ](i 

Aber F räulein  Engelhardt würde t°aI ̂ fl 
S ie würde auch in einer Stunde, m $ ^ 
Stunden noch warten, würde sich ®ull!̂ e£ 
und mißbilligend den Kopf schütteln ^  
die junge F rau , die ihren M ann flle'st) - 
ersten Morgen der jungen Ehe allein l' ' 

Aber das war ja alles nicht des Nach
kens wert. M an dachte ja auch nicht - „ 
ber nach. M an stellte -es nur fest, wie 
etwa davon Kenntnis nahm, daß es 
ein sehr schöner M orgen w ar, oder daß 
Fliegen heute sehr lästig und aufdruw
ein sehr schöner M orgen w ar, oder id!

waren.
Aber da w ar Reuters Bruder . • 

war ohne Zweifel kein Zufall, daß er l11' 
in der Nacht so plötzlich hier draußen ^  
getaucht war. Wie weit mochte er e W e! ^  
sein? Oder w as mochte er sich zuminde! 
sammenreimen?

Jetzt stand er vor dem Kocher u” W* 
das heiße Wasser auf den gemahlenen 
fee. D as tat er gewiß zum ersten 
seinem Leben. Und warum  tat er es- ^

E r plauderte dabei von allen chöfl 
Dingen, um Ire n e  abzulenken und ihr A{J(. 
das Peinliche der S itua tion  hinwegzuhr ^
/EU« «n>.. ,6—* %—>, » Xrtfiii- 9f tri che-

Ks
Sie war ihm dankbar dafür. ÄnW ^- ^  
steckte doch ein guter Kern in ihm. 
durfte eben wohl nur eines besonderen^ 
lasses, um den besseren Menschen in 1,1 
Erscheinung treten zu lassen. r n

(Fortsetzung fd ®

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in M aribor.— Für den Herausgeber n. den
verantwortlich Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.

Unerwartet nahm Gott unsere liebe, unvergeßliche Muttor, Groß­
mutter, Tante, Frau

Therese Polley. geb. Gmeiner
Balmrevidentens-Witwe und Hausbesitzerin

z u  sich, die am 17. d. in Bukarest im 74. Lebensjahre verschied.
Die sterbliche Hülle der teuren Verewigten wurde provisorisch in 

Bukarest beigesetzt bis zur Ueberführung in die Heimaterde.
Radeče, Hrastnik, Maribor, Bukarest, 20, Mai 1937,

5309 * Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Braves, ehrliches Mädchen 
sucht Posten bei guter Fa­
milie. Adr. Verw. 5316

ßffem Stäb*
Friseurin, jüngere Kraft, wird 
sogleich aufgenommen bei 
Fran Novak, Maribor. 5318
Ehrliche Köchin für alles nur 
mit Jahreszeugnissen, in gu­
tes Haus gesucht. Adr. Ver­
waltung. 5327

Gesucht wird selbständiger 
Oberteilzuschneider. — Adr. 
Verw. 53128

h u t d e  -  V e d u s t e

Goldenes Armband zwischen 
Delikatessenhandlung  ̂ Matz 

und Mädchenschule Cankar­
jeva verloren. Abzugeben ge 
gen gute Belohnung b. Matz 
Aleksandrova cesta. 5319

Leset 
und verbreite'

die

firn lei
DIE DREI MUSKETIERE

J U e ü te c  A
i u  v& tto U & U *

Vermiete an solides Fräulein 
sonniges, reines Hoizimmer. 
Ansehen vormittags von 8— 
10 Uhr. Celestina. Gosposka 
ul. 52. Part, rechts. 5317
In StadtviMa per 1. Juni 
Wohnung mit 3 Zimmern und 
allem Zubehör zu vermieten. 
Auskünfte: Dr. Kieser, Advo 
kat, Aleksandrova 14. 5326
Zimmer i. Zentrum an Herrn 
sofort oder per 1. Juni zu 
vermieten. Adr. Verw. 5313

Friseurgehilie, 27 Jahre alt. 
wünscht Stelle zu ändern per 
25. Mai. St. Urbič, bei Ma­
res, Gosposka 15. 5315

VštsddedeuesW

Für die Firmung! Handta­
schen in verschiedenen Far­
ben von Din. 8.— aufwärts. 
Für’s Reisen: Handkoffer,
Taschen, Rucksäcke usw. in 
großer Auswahl und zu bil­
ligen Preisen empfiehlt Ivan 
Kravos. Aleksandrova c. 13- 

4994

2u> vetfcaufe*

2it kaufe* gesudd
Sparbücher zum jeweils vol­
len Werte: der Mestna hra­
nilnica, Ljubljanska kreditna, 
Prva hrvatska kaufe gegen 
sofortige Barkassa. Anträge 
an die Verw. unter »Jeden 
Betrag«. 5311

Eine Bauparzelle billig zu 
verkaufen. Anzufragen bei 
Martin Pavličič Koroška ce­
sta 8. 5310

Hochprima Sortenwein, Bur­
gunder und Rheinriesling hat
zu verkaufen Leopold Sla- ;------   :------------

witsch, Ptuj, Weingartenbe- j Gedenket der
sitze:-. 49181 Antltuberkulosenliea !


